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Mittwoch, den h Iui 023 

Senf, 10. Juli. (Pat) Ueber die Sounchbend⸗ 
ſitzung des Völkerbundrates, in der der Beſchluß über die 
Banziger Angelegenheit gefaßt warde, liegen 
vwunmehr folgerde Einzelheiten vor: 

Der Bericht des paniſchen Deleglerten Oultnones 
de Leon, der vom Rat angenoramen wurde, gibt die 
Richtlinlen ſür die Erlebigung des Geſamikompleres der 
poluiſch⸗ danziger Veytehungen. Der Ra ſchlänt beiden 
Seiten vor, ſich mit Hinzuziehung ded Hohen Kommiſſars 
unmittelbar du verſtändigen. Dem Voller 
bundlommiſſar wird anempfohlen, ſich des ganzen techniſchen 
Apparates des Vblkerbundes zu bedlenen und gewiſſe Au⸗ 
gelegenheiten nach eigenem Ermeſſen dem VBöllerbundrat zu 
unterbrelten. Aus dieſem Grunde wäre eß angezeigt, die 
polniſch⸗danziger Verhandlungen ganz oder leilweiſ⸗ nach 
Genf zu verlegen. Der Rat würde bei ſeiner nãchſten 
TZagung über die bia dahin nicht erlebigten Fragen n 
ſcheiden. Der Rat gibt der Hoffnung Ausdruck, daß im 
Augenblick der Aufrollung des geſamten Fragenlomplexes 
beide Seiten alle Bemühnngen daranſetzen werden, um 
dem Võollerbundrat eine günftige Erledigung der Fragen zu 
erleichtern. Eine Zergliederung der eimelnen Fragen durch 
den Nat ware im gegenwoͤrtigen Augenblick unzweckmaäßig. 
din ſigtlich des Verhaͤliniſſes der polniſch⸗danzgiger Konven⸗ 
lion zum Verſailler Vertrage ifl der Rat der Anſicht, daß 
man in Zwelfelafällen wegen Klärung auf den Ver— 
ſailler Vertrag zurückgreifen müſſe, auf Grund 
deſſen die Konventlon ſeinerzeit abgeſchloſſen wurde. 

Die Kompetenzfrage be⸗ Dauziger Hohen 
Kommiſſars erfoxdert eine aus giebigere Erõrterune. Im 
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danziger Fonſikts 
allgemeinen entſeheidet der Kommiſſar ſaIbeſt öber ſeine 
Zuſtãndigleit, wohlngegen dleſe ſeine Entſcheldung durch 
die eine oder die andere Seite in Einzelfälen angefochten 
und dem Vollerbundrat zur Schlichtung unterbreilet wer 
den lauy. Dieſe Angelegenheit müßte jedoch derart ge⸗ 
handhabt werden, daß der Eindruck einer Einmiſchung des 
Hoden Komiſſars in die inneren Angelegenheiten Polen⸗ 
vermieden wird. 

Der auf der Tagung als Sachwalier Polens av⸗ 
weſende polniſche Generalkommiſſar in Damgzig, Plu⸗ 

einſki, betonte, daß der Völlke rbundrat in gebührender 
Einſchäzung des Ernſtes der Lage die Geſamtheit des 
Problems behandelt habe. Er verſicherte, daß die polniſche 
Regierung keine Mühe ſcheuen werde, um das 
ganze Programm gemäß den Weiſungen des Völkerbund⸗ 
rates zu erledigen. 

Der Praſibent des Senals der Freien Stodi Danglo 
Dr. Sahm brachte den Wunſch zum Auedruck, daß di⸗ 
Beziehungen zwiſchen Polen und Danzig ſich zu den denk⸗ 
bar beſten geſtallen möchten. Zum Schluß be ovie Redner 
bie Bedentung des Spruchs des Völkerbundaratg für die 
Beilegung bes Konflikigs 

Genf, 10. Juli. (Pat.) Die polniſcherſeitz vom 
Generallommiſſar Plucinſkti geführten einleitenden 
polnlſch⸗ danziger Verhandlungen, haben heute im Gebande 
des Voltlerbunber, unter Teſnahme der Direlloren Coban 
und Van Hhamel, des Hohen Kommiſſars und ded Präſi- 
denten Sahm, begonnen. 

GEröffnung der Konferem der 
baltiſchen Staaten. 

Riga, 10. Juli. (Pat,) Am 9. d. M. wurde hier 
die Konferen, der baltiſchen Staaten erbffnet. Die erfi⸗ 
AIr ſprache hlelt der letliſche Außenminifler Meye rowich 
FEr begrüßle herzlich die in Riga verſammelten Verlreter 
Poleng, Eftlands und Finnlande Im Namen der Dele 
glerten Polens Finvlands und Eſtlands antwortete Unter⸗ 
ſtoalsſelreiär Straßburger, der unter anderem im 
Namen des Miniſters Seyda ſein Bedauern dußerle, daß 
unvorhergeſehene politiſche Hinderniſſe ihm nicht geftaltelen 
Ier Konferenz zu exſcheinen. Sodann ſoIlug Minifter 
Meyerowile, die Bildung zweler Kommiſſtonen, einer 
politiſchen und einer wirtſchaftlichen, vor. Dieſer Vorſchlag 
wurde angenommen. Polniſcherſeltd wird an den Arbeilen 
der wiriſchaftlichen Kommiſſfion der Geſandle Dr. Zodlo 
—e Seixetär der poelniſchen Delegation iſt Herr 

er 

iges, 0 JZull. GVat.) Am v.d. M. hat Unter ſtaate ſelreiar Sraf burger dem lein ſchen Slauie praͤſidenten, 
dem Parlamentẽ vor ſieuben und dem Miniſter prſidenten 
Beſache abeſtallel 

Pat.) Nach der Sißung fand Riga, 10. Jani. 
u Ehret der Teilnehmer der Konferenz ein Empfeng beim 

Parlamentavorfitzenden fain 
Riga, 10. Juli. (Faln) Am zweiten Konferenz 

he wurde in den beiden Kommiſfienen gearbeiten Die 
Arbelten důrften heute beendet verhen Daͤnn finbet aine 
Vollfizung und Schluß der Korferenz flatt. 

Riga, 10. Juli. (Pat) Der poiniſche Gelandte 
n Riga Dr. Jod is gab n Ehren der Veleglerien der 

baltiſchen Slaaten ein Feſte Fpu ſchienen waren weſteſſen, u dem 830 Perſonen er 

Ein Reparationsplan des Papftes? 
Paris, 9. Juli. Chicogo Tribune“ meldet aus 

Berlin, daß der Papſt beſchloſſen habe, ſoſort nach Er⸗ 
der Antwoert Deuiſchſands anf ſeine beiden Fragen, 

e ſch auf die Augelegenheit des paſſiven Widerftandes 
und der dahlunee fahigten Deniſchlanda benehen nin inen 
eigenen Eniwurf hervorirelen. Die dlesbe zůglichen 
Verhandlungen ſollen anf dem beſten Wege ſein. Der 
Rapft erteilte geſtern dem Numius Paceli den Auftrag, 
Berlin vorlaäufig nicht zu verlaſſen Das erwãhnte Blatt be⸗ 
hanptet, daß der Varſt am 18. Ju eine Eunrvnrlita und Séeepertrages uu 
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veröffentlichen werde, die den Repa atlonsplan in ſeinen 
Grund ügen enthalten wird 

England für Prüfung der Zohlungt⸗ 
fühigkeit Deutſchlands durch eine inter⸗ 

nativorale Kommiſſion. 
Berlin, 10. Zuli. (pat.) Das Wolffbüuro 

meldet aus London, daß in der geſtrigen Sitzung 
des engliſchen Kabineits beſchloffen wurde, die 
deutſche Zahlungsfähigkeit durch eine in— 
ternationale Kommiffſion feſtſtellen zu laſſen. 
England wird die Inittative ergretfen und 
die Vereinigten Staaten auffordern, einen Dele⸗ 
gierten zur Konferene? zu ſenden, die die wirt— 
ſchaftliche und finanzielle Cage Deutſchlands zu 
prufen und die Keparationsforderungen zu begut⸗- 
achten hätte. Frankreich wird zur Teilnahme an 
der Konferene geladen und Amerika um éErnen— 
nung des Vorſihenden dieſer internalionalen Kom— 
miſſion geheten werden. 

Die Gefahren der Abſperrung des 
beſetzten Gebiets. 

matiſche S de Diplomatiſeh n er ee Reichsreglerung in 

Wien, 10. Jull. (Pat.) Die N eie Prefſe berichtet aus Berlin: Die — Vde * 
don und Rom haben den Auflrag erhallen, bei der eng⸗ 
liſchen bzw. italieniſchen Reglerung auf die großen 
Schwierigkeiten und Sefahren hinzuweiſen, welche 
aus der Sperrung der Grenzgen iſchen dem be— 
ſetzten und dem unbeſetzlen Geblet Veulſcheande erwachſen 

Die deutſche Reichsreglerung hal ferner den er 
wãähnten Boiſchaflern die Weiſung exteull, die Angelegenheit 
der Todesurtelle, die vom Kriegegercht in Ran 
gefaͤllt wurden, zur Sprache zu bringen; Es wurden auch 
bei anderen maßgibenden Faltoxen Schrille umerrommen 
um eine Vollſtreckung dieſer Urteile n hindein 

Das finniſche Auswärtige Amt nniſche Auswärtige Amt ſandte d lniſch Geſandten den Enlwurf eines e ue 
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des letzien Zaren Nlelaus II. 

Schutz und Hort des Landes war. 

— Jahrgang 

Grohurſt kytul 
an das ruſſtſhe bolk 

Der ruſſiſche Großfurft Kyrill Wladimirowitſch n 
dem Legltimliatsprinzip gach der nächſte Auwärter auf den 
Zarenthron, wenn eine Wiedereinſezung der Familie Ro⸗ 
manom und eine Rebitution der Monarchle in Rußland 
mit Uebertragung der Kaiſerwürde an das alte Herrſcher⸗ 
haus in Frage käme. Großſürſt Kyrill Wlabimirowilſch, 
der ruſſiſche Thrnanwärter, wurde am 18. 10. 1876 ale 
alteſter Sohn des Großfürſſen Wladimir Al xandrowilſch 
uwd der Großſürſtin Maria Pawlowna, Herzogin zu 
Mecklenburg. geboren. Kyrill iſt alſo der naächfte Belter 

Der ruſſiſche Kronprãten 
dent iſt ſeit dem 3. 10. 1905 mil der geſchiedenen Grof⸗ 
herzogin von Hiſſen Vikltoria Melitta Fodorowng, 
einer geborenen Vrinzeſſin von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha, ver⸗ 
mohlt. Dieſer Ehe eriſtammen uur zwei Töchter; die 
1907 geboſene Großfürhin Marig und die 19008 36 
btrene Großfürſt n Syr ie. Der Gieobfürſt hat ſich, wie 
bekannt iſt, zum ‚Wahrer (bljuſtiteg) des Thrones“ er⸗ 
klärt. Er hält ſich gegenwärtig in Coburg auf, wohlin er 
m Frühllng aus Cannes überſiedelle. Engliſche Blätſer 
veroffentlichen vun einen noch von Cannes datierten Auf⸗ 
vruf des Großſfürſten Kyrill au das ruſſiſche Voll, dem 
wir folgende Säße entnehmen; — 7— 

An dich, ruſſtſches Volf, wende ich mich, als nach 
dem Thronfolgegeſetz älteſtes Glied des Zareuhauſes und 
als Wahrer jenes Thrones, der durch Jahrhunderte der 

Beſinne dich auf deine Vergangenheit, ruſſiſchet 
Volk! ueber dem Ruſſiſchen Reiche leuchtete das chriſtliche 
Kreuz der Rechtglanblgen, das daiſerliche Geſetz ſchützte 
Leben und Beſth ſedez elimelnen, Der Bruder vergoß 
nlcht auf der Heimalerde Beuberblul Der Zunger ver⸗ 
zehrte und viernichtele nicht ge Gebiete. In jener Zeit 
war jeder auch in Alter und Gebrechlichlelt verſorgt und 
erwaͤrmi. SEs gab alles für die Arbeit und das Leben 
Erforderliche. Und der Name Rußlands war geachlel und 
ruhmreich 

Wir wollen auch unſere Schuld be— 
kennen; denn viel Schulb liegt auf ungs. 
Um unſerer gemeinſamen Schuld willen ſind umählige 
Opfer gebracht worden, die Heimſuchung Gotles hat un 
7 Einſicht geſührt, daß wir hinfort die Suünde meiden 
wollen. 

In ſchwerer Kriegszeit haben unſere Feinde die Er 
ſchöpfung des Volkes ausge nugt und uns überwältigt. Sle 
haben. ſchlleßlich das ganze ruſſiſche Land ihre 
Raͤuberhãnde geriſſen. Und was war die Folge? E 
wurde Haß geſät zwiſchen befreundeten 
Volkexrn Verſeindet wurden Vater und Sohn, Brüder 
und Arbeltsgeroſſen, Stadt und Dörf, ja ſelbſt innerhalb 
der heiligen Kirche erſchienen, wie zur Zil der Apoſel, 
Verraler in Judae' Geſtall. Es kamen ſchlimme Jahre, 
Hunger, Seuchen, Verelendung und Verwahrloſung. In⸗ 
mitten der Not des Volles baben ſelve Vergewalliger, die 
Kommiſſare und die ihnen Naheſtehenden, ſich des Volls⸗ 
vermögens bemächtigt, das in Jahrhunderten geſammelt 
wurde. Eie haben die Beute unler ſich geteilt und 
ſühren jetzt ein Praſſerleber, indem ſie das geraubte 
Gut und Rußland ſelbſt an das Ausland 
verkanfen. 

Ich drohe dir nicht mit neuer Unterwerfung, ruſſiſches 
Volk! Aber ich rufe dich an — beſinne dich uud ſuche 
mit mir den Weg der Wahrheit und des Lichtes! Es 
ſage ſich jedervon Straf-undRachegeban— 
ken lbos Gett richte über das unſchulbig vergoſſene 
ruſſiſche Blut und alle jene Verbrechen, welche der Verfüh— 
rer und Schänder des ruſſiſchen Volles über Rußland 
heraufbeſchworen ha. 
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3 
und ſie bebaut, den Boden als erblichen Be— 
ſiß erballten, zuglelch mit dem Recht, ihn nach Kräften 
u erwe lern. Möge die Entſchäödigung für den Uebergang 
des Beſitzes in andere Hände auf geſetzlichem Wege geord⸗ 
net werden und jedem das Recht zuſſehen, ſeine Kräfle, 
ſein Wiſſen und ſeine Liebe jur Scholle auf den weilen 
freien Flächen unſerer Heimat zu betätigen, unter Mithilfe 
und Unlerftützung des Staates... Möze der Befitz jedes 
Sſaglebũürgers vor fremder Gewalt bewahrt und ſein Er b⸗ 
recht geſichert werden ... Auch ſoll das ruſſiſche 
Volt in Frieden mit ſelnen Nachbarn leben und nicht un— 
nötige Leſten der Wehrpflicht tragen. 

Die cöltliche Vorſehunc, der laiſerliche Thron und 
der Fleiß des Volkes ſind diejenigen Kräfte, die Rußland 
aufs Neue einer lichten Zukunft entgegenführen werden. 

Es iſt nicht nolwendig, diejenigen Juſtifutionen zu 
beſeltigen, die auf Grund einer Lebensnotwendigleit ge— 
ſckaffen wurden; wohl aber jene, die die menſchliche Seele 
berabziehen und enſwürdigen. Aus den Regierungéeämtern 
ſind alle diejenigen zu enſſernen, welche Gotlesleugner oder 
Gegner des chriſtlichen Glaubens ſind, ebenſo die Koammu— 
niflen, die allen anderen ihren Beſitz nehmen und keinem 
etwas dafür geben wollen, die Faulenjer und Verbrecher — 
und an ihrer Stelle ſollen die Aemter mit ehrlichen Leuten 
beſetzt werden, die ihre Heimat lieben und eine geſetßmäßige 
Ordnung innerhalb der Heimat anſtreben. Wir müſſen die 
Beſten unſeres Volkes für den Dienſt au der Heimat zu 
gewinnen ſuchen; wir müſſen unsg ihnen mit feſtem Willen 
unterordnen und einig zu ihrem Schutze zuſammenftehen. 
Wir ſollen uns um unſere Kirche und chriſtlichen Gemein⸗ 
den ſcharen, um die wahrhaft würdigen Perſönlichkeiten zu 
exlennen, die imſtande ſind den in Wahrheit freige⸗— 
gewählten Volkstag zu bilden, denn angeſichts der 
augenblicklichen Lage Rußlands iſt es nur auf Grund wahrer 
gaubens voller Erleuchtung des Volkes wöglich, die rechte 
Wahl der Beften des Volles zu treffen. 

Ruſſen! Zeigen wir der Welt eundlich unſer 
wabres Autlihl Denn wir haben uns unſere geiſti⸗— 
gen Reichtümer alle noch bewahri: unſeren Glanben, unſer 
gutes Herz, unſere Ehrlichleit und unſeren Mut. Wir find 
dieſelben geblieben, aber für uns ſprechen und handeln 
Leute, die das ruſſiſche Voll weder kennen noch lieben. Wir 
brauchen ſie nicht, denn ſie entwürdigen uns. 

Ich bete zum Allerhöchſten, daß er unſere Wege ſeg— 
nen und uns Kraft verleihen möge.“ — 

Das Manifeſt des Großfürſten Kyrill iſt vermuillch 
für die Verbreitung in Rußland beſtimmt. Deshalb wird 
die Kardinalforberung der Bauern (die ſie bisher nux von 
den Bolſchewilen erfüllt glaubten) nach erblichem Boder⸗ 
beſtz uneingeſchränkt bewilligt. Die Zufage einer Amneſtie, 
eines freigewählten Parlamenis und das Bebkenninis der 
eigenen Schuld dürſten von der gleichen popnlären Wir⸗ 
lung ſein wie die Verteidigung der orthodoxen Kirche. 

Neue ruſſiſche Kirchenkämpfe. 
Innerhalb der ruſſiſchen Kirche entſpinnen ſich, einer 

Mos lauer Meldung zufolge, neue heftige Kämpfe. Der 
Patriarch Tich on, der nach ſeiner Haſſentlaſſuyg wieder 
begonnen hat, Gotlesdienft zu zelebrieren, richtet einen 
Hirtenbrief an die Geiſtlichlkelt und die Gläubigen, worin 
er heftig gegen die Führer der reſormiſtiſchen 
Kirchenbewegung polemiſiert und die Beſchlüſſe des 
Reformlonzils, die ihn ſeiner Patriarchen- und Möncht⸗ 
würden eutkleiden, für nichtig erklärt. Er erlenne nur 
den Konzilbeſchluß über die Einführung des neuen Kalen⸗ 
derſtils an. Seit ſeinen früheren Augriffen gegen das 
Sſowjetregime hätten ſich die Verhältniſſe in vielem ge⸗ 
ändert; jetzt mũſſe man z. B. die Sſowjetregierung um 
Schut für die verfolgten ruſſiſchen Glaubensgenoſſen in 
Polen anruſen. 

Seinerſeits verteidigt der Lelter des neuen Oberflen 
Kirchenrales Nowikow die Beſchlüſſe des Reformkonzils, 
das Dichon nicht wegen ſeiner poliliſchen Haltung, ſondern 
wegen ſeiner Verbrechen rein kirchlichen Charaklers ver⸗ 
urtilt habe. Der Oberfte Kirchenrat ſei entſchloſſen, alle 
die jenigen mit Kirchenſtrafen zu belegen, die eine Ausubung 
getlesdienftlicher Handlungen durch Tichon zulaſſen. 

Die ruſſiſchen Emigranten gegen 
Tichon. 

Mosktan, 10. Jull. (S. W.) „Jswieſtija“ beſpꝛicht 
in einem Leitartilel das Verhältnis der ruſſiſchen Emigran⸗ 
ten zu Tichon und ſiellt feſt, daß nicht nur das gegen⸗ 
revolutionäre Rußland, ſondern alle Feinde des Bolſchewie⸗ 
mus auf Dichon Hoffnungen hegten, die jetzt völlig enttäuſcht 
baben. Die Emigrauten find gegenwärtig gegen Dichon 
geſtimmt und ſie werden ihn bald, wie das Blait meint, 
einen Diener des Teufels nennen. 

Poinearé verweigert die Ausl'eferung 
ruſſiſcher Schiffe an die Bolſchewiken. 

Moskau, 10. Juli. (J. W.) „Jswieſtlja* veröf 
fentlicht'eine Noſe Poincarés an die Sſowjets über die in 
Fraukreich zurück hallenen ruſſiſchen Schiffe. An dieſer 
Note ſitellt Poincané feſt, er gebe zu, daß die Schiffe Ei— 
gentum des ruſſiſchen Volkes ſelen, doch pyrde er ſie pur 

ſoſlcher Reglerung rrckgeben, die von allen anerkaunt 
in und die die von dem früheren Rußland eingegangenen 
Varpflichtungen übernehmen werde. 

J 8 der Aderb aue * der ſeone Schede ſiedt 
— — Freie Freſſe — Mittwech, den 11. — —— 

Parlamentsnachrichten. 
Arbeitsloſenverficherung. 

Warſchau, 10. Juli. 
Se jm!ommifſion für Arbeitaſchutz anter Vorſißz des Abge⸗ 
ordneten Woſe'cli wurde zur eingehenden Verhandlung des 
Geſetzentwurfs von der Arbeitsloſenverſicherung 
geſchritlen. Geprüft wurde der erſte Teil des 1. Artikels 
und beſchloſſen, als niedrigſte Altersgrenze für Arbelisloſe 
die ein Anrecht auf Unterfütung haben werden, 16 ſtatt 
18 Jahre feſtzuſeten. Sodann wurde die höoöͤchſte Alters⸗ 
greme, die 65 Jahre vorſieht, geſtrichen. Die Verſicherun⸗ 
gen wurden in ſolche für die Hausindnſtrie und Gewerbe 
werlflätten eingeteilt. 

Die Miſſion Beneſchs in Paris 
und London. 

London, 10 JZuli. (Pat.) Wie die „Times“ er⸗ 
fahren, will der iſchechiſche Miniſterpräſident Dr. Beneſch, 
abgeſehen von den Schrilten, die er in Paris in der 
Angeledenheit der franzbfiſch⸗tſchechiſchen Beziehungen zu 
uniernehmen gedenkt, im Botſchafterrat in der Javorina— 
Frage intervenieren, in der eine für die Tſchechoſlowakei 
ungünſtige Wendung eingelreſen iſt. Auch in London 
will Beneſch bezüglich der Javorina⸗Frage verhandeln. 

Paris, 10. Juli. (Pat.) Einer Meldung des „New 
VYorl Herald“ zufolge hat Dr. Beneſch die Abſicht, zwiſchen 
Paris und London in der Reparatione⸗frage 
zu vermitteln. 

Paris, 10. Juli. (Pat.) Poinears ewpfing heule 
Beneſch, worauf dieſer nach London weiterreiffe, um mit 
Baldwin ſund Curzen zu verhandeln. 

Eine Anleihe von 500 000 Goldmark 
für Danzig bewilligt. 

Danzig, 10. Juli. (A. W.) Nachrichten aus Genf 
zafolge, hat der ſpaniſche Verireler Muinodnes deLeon 
über die Finanzlage Danzigs Bericht erftattet. Seit 
der lebten Sißzung der Finanzkommiſſfion befaßle 
man ſfich bereits mehrlach mit dieſer Frage und erzielte 
günftige Ergebniſſe. Sie äußern ſich in der Zuerken-— 
nung einer Anleihe in Höhe von 600000 
Goldwmark, die vom Boiſchaſterrat befürwortel worden iſt. 
Völlerbundrat hat die durch den Stiurz der deutſchen Mark 
verurſachte ſchwierige Lage Danzigs in Betracht gezogen 
und die Anleihe bawilligt. Derx Danziger Senalor 
Volkmann berichtete über die Valutareform und de 
Leon ſchlag vor: 1. den Bericht zur Kenninis zu nehmen; 
2. ſich an die Freie Sladt Danzig um Ueberweiſung des 
nötigen Materials für die Finanzlommiſſion zu wenden, 
das als Grundlage für ihre Arbeiten dienen köpnte; 3 der 
Völlkerbundrat biſtet um fländige Benachrichtigung in dieſer 
Angelegenheit. 

Die Verſtändigung in Lauſanne. 
Apiterzeichnung des Friedensbertrages vor⸗us ſich tlich 

Anfang nächſter Woche. 
Lauſanne, 10. Juli. (Vat.). 

die in der Nacht von Sonntag ju Montag in Lauſanne 
erzlelle Berſtändigung zwiſchen den Verbündeten und 
den türliſchen Delegierten· 

Die Verbündeten verzichten auf eine Erllärung der 
Türlen in der ZJahlangsafrage, da ſie der Meinung 
ſind, daß die Nchtabgabe einer ſalchen Erllärung die Ver— 
bündefen an der Aufrechterhallung ihres Standpunktes nicht 
finden würde, demzuſolae eine Aenderung der Verpflichtun⸗ 
gen der Türken ihren Gläubigern gegenüber nur auf der 
Grundlage einer Verfländigung zwiſchen der türkiſchen Re— 
gierung und den Gläubigern zuläſſig iſt. 
dehalten ſich das Recht vor, eine geweinſame Erklärung in 
dieſer Frage abzugeben. 

Was die Erteilung von Konzeſſionen betriff, 
ſo hat die türliſche Delegalion ihrer Regierung bereits 
einen Bericht über die einzelnen Punkte des diesbezügli⸗ 
chen Protokolls unterbreilet. Aus dieſem Grunde lönnen 
in dieſer Hinſicht noch keinerlei beflimmte Einzelhelten an 
gegeben werden. Die in Vorxbereitung befindlichen Klau 
ſeln enthalten die Anerlennung der vor dem 29. Oltober 
1914 abgeſchloſſenen Konzeſſions verträge. Für die Firmen 
Wilkerts Armſtrong, Petroleum⸗Company und die allgemeine 
Eiſenbahuverwaltung gelten beſondere Beſtimmungen. An⸗ 
dere Beſtimmungen bezwecken eine Beſchleunigung der be— 
treffenden Konzeſſionsverträge und deren Aupaſſung an die 
neuin wiriſchaftlichen Verhältniſſe. Auch für Konzeſſionen 
auf den von der Türlkei losgetrennten Gebieten ſind beſon 
dere Beſtimmungen vorgeſehen. 

Bezüglich de Räumung der täürkiſchen 
Gebiete, die noch vor Beginn des Wellk ieges beſeht 
worden ſind, wurde man ſich dahin einige, daß die alliierten 
Truppen ſofort nach Unterzeſchnung des Friedenevertrages 
durch die Nalior alverſammlung aus dieſen Gebieten zurück⸗ 
gezogen werden ſollen. Die Rärmung ſoll innerhalb 

6 Wochen erfolgin. 
Deas Kriegsmaterial und die Munition, 

welche im Augenbl'ck der Beſetzung Eigentum der kürklſchen 
Regierung bildeten und ſich nun in den Händen der Be— 
ſaßungstruppen befauder, ſollen der Türkei zurrckerflattet 

werden. 
Der Friedensvertrag beſeitigt das Syftem der 

Kapitulationen und fichert den völtiſchen 

(Pat.) In der Sitzung der 
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Die Schweizeriſche 
Telegraphenagentur veröffentlicht folgende Einzelheiten über 

Die Verbündeten 

merkſam gemacht. 

Aeeee erg Seckel reiſende oder wohnerde Ausländer werden den kürkllchen Ge⸗ 
ſetzen unterſtehen. 

Der Vertrag wird nach der Ratifizierung durch 3 
Varlamente rechtskraãflig. 

Sſowjetrußland wurde erfucht, bei der Un 
lerzeichnung des Vertrages über die Meerengen ver⸗ 
treten zu ſein. Es lann demnach angenommen werden, 
daß die feierliche Unterzeichnung des Friedensyer -⸗ 
trages noch'vor dem 17. bezw18. Juli ſtatt 
finden wird. 

Die Außenpolitik des neuen litauiſchen 
Kabinetts. 

Kowyno, 8. Juli. Miviſterpräſident Galvanaus- 
kbas erklärte in ſeiner Regierungsdeklaration im Kownoer 
Sejm, die Tatſache, daß Litauen keine nalürlichen geogra⸗ 
phiſchen Grenzen gegen die Nachbarſtaaten beſitze, erſchwere 
die Verteidignng des Landes; der Memelfluß und ein 
ſchmaler Küſtenſtreifen mit dem Haſen Memel fliellen die 
einzige Verbindung mit der Außenwelt dar. Als Agrar⸗ 
land ſei Litauen gezwungen, den größten Teil der von ihm 
benötigten Induftrieerzeugniſſe im Auslande einzulaufen. 
Die wirtſchaftliche Zuſammenarbeit müſſe daher die Grund⸗ 
lage der Verträge Litauens mit den übrigen Staaten ſem. 
Ein Baltiſcher Staatenbund zwiſchen Finnland, 
Eſtland, Lettland und Litanen, zu welchem auch die ſtan⸗ 
dinaviſchen Länder heranzuziehen wären, ſei das zunãchft⸗ 
llegende außenpolitiſche Ziel. Die Befreinug der 
von Polen okkupierten litaniſchen Gebiete 
mitder Hauptſtadt Wilna müſſe weiterhin 
der Angelpunkt in den litauiſch-polniſchen 
Beziehangen bleiben. Die Memelfrage müſſe n 
der Richtung gelöſt werden, welche vom litauiſchen Konſtl⸗ 
tuierendem Sejm vorgeſehen ſei und dem internationalen 
Tranfit durch den Memeler Hafen volle Betätigungsfreiheit 
garautiert. 

kurze ſelegrapxpiſche Meldungen. 
Die franzöſiſche Kammer hat den Geſetzentwurſ be 

züglich der Ratiſitzierung des Abkommens in Sachen des 
Stillen Ozeaus und das Geſetz von der Ratiflizierung 
des polniſch-franzöſiſchen Handelsvertrage⸗ 
vom 6. Februax 1922 ohne Diskuſſion angenommen. 

Der lettiſche Delegierte beim Völkerbund, Walters, 
hat in Genf die Deklaration von den Rechten der 
Minderhelten untlerzeichnet. 

Ein Teil der Danziger Werſtarbeiter hat geftern 
mittag die Arbeit niedergelegt. 

In den japauiſch⸗xuſſiſchen Beziehungen ſind gewlſſe 
Reibungen zu verzeichnen. Der Termin für die framzsſiſch⸗ 
japaniſche Konferenz ift noch nicht ſektgeſetzt worden. Die 
japaviſche Preſſe tritt ſcharf gegen Jeffe auf. 

— Cokales. 
20odʒ/ den 11. Jull 1928. 

Die Lodzer elektriſchen Zufuhrbahnen. 
Ein Kapitel aus der 8odzer Berkehrs— 

miſére. 

Die Zrſtände, die auf den Lodzer Zafuhrbahnen 
herrſchen, ſpotten jeder Beſchreibung. Die Zeitnugen haben 
ſie wederholt gebrandmarkt und die Direklion auf die Un- 
zuläſſigleit der Fortdauer ſolcher aſialiſchen Zuſtände auf- 

Alles blieb jedoch beim Alien. Das 
Vublikum, das verurteilt iſt, die Zufuhrbahnen zu benüßen, 
iſt verzweifelt, die Direltien jedoch bleibt taub. Ihr iſt 
es gleichzültig, ob das Vublilum Hals und Beine bricht, 
die Hauptſache bleibt, daß für die Herren Altlonäre eine 
tauſendfache Dividende ausgeſchüttet wird. 

Ein Unternehmen, wie die Lodzer eleltriſche Zufubr⸗ 
bahnen, das dem öffentlichen Verkehr dienen ſoll, iſt jedoch 
nicht dazu beſſimmt, den Herren Altionären die Taſchen zu 
füllen; es muß auch das Publikum, dem für die Benützuug 
der Bahn ſchweres Geld abgenommen wird, wenizſtenẽ 
einigermaßen befriedigen. Der Fahrpreis iſt gerade 
hoch genug, koftet doch eine Fahrt von Lodz nach Alexau⸗ 
drow (10 Kilometer) beinah ebenſoviel wie eine Fahrkart⸗ 
dritier Klaſſe von Lodz bis Warſchau. 

Muß das reiſende Vublikuni ſchen die viel zu hohen 
Fahrpreiſe auf den Zufuhrbahnen zahlen, ſo darf es aber 
dach wenigſtens verlangen, anſtändig behandelt zu 
werden. Laut dem ſeinerzeit getroffenen Ablommen mit 
dem Magiftrat der Stadt Lodz ſoll der Fahrpreis bis zux 
Halteſtelle Buhle ginau ſo viel betragen wie der Fahrpreis 
auf der ſtädtlſchen elektriſchen Straßenbahn. Drei Wochen 
lang bat man dieſes Ablommen eingehaſien, jetzt aber 
wurde der Fahrpreia ruhig erhoͤht: die Aufſichtsbehörde 
wird ja wohl nichts dagegen haben!“ 
Zufuhrbahnen kann eben ganz nach Belieben handeln, wes⸗ 
halb auch die Klagen des Publikums unbrrüchſichtigt bleiben. 
Die Strecke von Lodz bis Alexindrow iſt in drei Zonen 
eingeteilt, die erſte Zone geht bis zur Fabrik Buhle, die 
zweite bis Kochanuwka und die dritte Zore bis Alexandrow 
Für die zweite Zene Buhle — Kochanuwka iſt genau der 
doppelle Fahrpreis die Streckt Kochanuwla —Alexendrow 
feſtzeſetzt, obwobl die letzte länger iſt. Dies geſcheht doch 
wohl nur aus dem Grunde, weil nur auf der Sirecke Ko— 
chanawla Sommerfriſchler wobnen, denen der dop 

pelte Fahrpreis abgeknoͤpft werden muß. 

Die Direltion der 

— 
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Nr. 45 
Das ſind ſo die „Alltagefreuden*. 

Waoas man aber jetzt an den Sonn⸗ und Feiertogen 
exlebt, ſpottet jeder Beſchreibung. Erſt am vergangenen 
Sonntag hatte ich — leider! — Gelegenheit, den Verkehr 
auf der Alexandrower Strecke zu beobachten. Die Wag⸗ 
gons waren mit Fahrgäſten ſo vollgepſtopft, daß man darin 
taum almen lennte. Auch die Tritibretter waren von 
beiden Seiten mit Fahrgäften ſo beſetzt, doß die Unglück⸗ 
lichen förmlich in der Lufi ſch vebten. Der Zug um 9.30 
Uer fuhr glatt durch, ohne an den Halteftellen, wo Hun⸗ 
—* auf die Möglichkeit zur Heimkehr wortelen, angu⸗ 

en. 

Ich hatte aus Alexandrow bis zur Halteſtelle Quaft 
za fahren, mußte aber den Zug bis gzur Siat'on Vnhle 
benũtzen und dann über 2 Klometer zu Fuß zurückgehen. 

An den Halteflellen ſpielen fich furchtbare Szenen 
ab. Jeder will doch heimfahren und wer flaͤrker iſt, ſucht 
mit Gewalt wenigſtens ein Plätzchen auf dem Trittbrett 
zu erkämpfen. Frauen und Kinder werden zurückgeſtoßen. 
Es iſt ein Wunder, daß nicht noch mehr nmifälle 
vpoxrlommen! 

Bel einigermaßen gutem Willen der Direllion könnte 
dieſem allen abgebolfen werden, indem an den Sonn⸗ und 
Felertagen mehr Züoe eingeſchaltet werden, die ſolange der⸗ 
Jehren bis alle heimgelehrt ſind. Die Herren Altionäre 
haben jedoch genug verdient: die Zuͤge fahren in die Re— 
— —S——— rn ruhig laufen. Wer dennoch 

hatte mitzukommen, wird wieder vergeſſen. wird es nicht ſo ſchuel 

Aehnlich iſt das Bild an den Wochentagen. Mor⸗ 
geus verkehren nur einzelne, höchſtens ſe zwei Wagen und 
die find mit Milchlannen beladen. Leule, die frah nach 
Lodz wollen, um rechtzeitig zu ihrer Beſchäfligung zu ge · 
langen, können nicht mitlommen. Und wem es ſchon ge⸗ 
langen iſt, einzuſteigen, der hat ungählige Püffe den den 
Milchkannen auszuſtehen. Könvte nicht ein beſonderer 
Mil 3* au zo eneerden ? 

s iſt die e Zeit, daß das Eiſenbahnminifterlum 
fich der Sache annimmt, damit die berechtigten —* des 
Publikums endlich ein Ende nehmen. Nur durch ein 
energiſches Eingreifen kann Abhilfe geſtoffen 
werden, nötigenſalls durch Entziehung der“ Kon, 
zeſſion uund Verſtaatlichnug der Zuſuhr, 
bahnen. — W.R F. 

—— 

Die Anzeigeupreiſe faſt aller Blaͤtter in 
Polen und auch in Deutſchlaud haben in dieſen Ta⸗ 
gen der letten gewaltigen Geldentwertung weilerhin ange⸗ 

— Intereſſant iſt ein Vergleich zwiſchen den führenden 
laͤtiern der Hauptflädte und einigen großen Zeitungen 

der beiden Nachbarländer. In Warſchau beredner der 
zfee Wardjawſtie fur eiren Millimeter Raum 1200 

2 die Ryeezpobpolitaꝰ doo Mp. Das ‚Berliner Ta⸗ 
geblatie dagegen verlangt für die Nonparelflezeile 12 000 
Rmk. Nun entſprechen gzehn Noppareillezeilen 21 Millimeter 
Höhe, mit anderen Worſen koftet alſo ein 21 Millimeler 
hohes Inſerat in Warſchau 25 500 bzw. 18 800 Mp, im 
„Bexliner Tageblatt“ dagegen 120 000 Rmk., alſo fünf⸗ 
vis ſechsmal ſo viel! Andere Warſchauer Zeitungen berech⸗ 
nen pro Millimeter 000 Mp. (,Robotnil“), zum Teil auch 
nur 700 Mp. (Kurjer Noranny“, „Nasz Przeglorde), 
Bropinzzeitungen meiftens 3500 Mp. Wahrend in Krakau, 

blin Wilno, um nur einige Ramen ju nennen über dleſen Darchſenitispreis von 500 Mp fur das Millimeter 
ausgegangen wird, bleiben andere Bläiter dahinter zurück 

In Deutſchland iſt die Millimelerberechnung noch nicht ſo 
allgemein eingeführt wie hier in Polen, man rethnet dort 
meiſtenteils noch nach Zeilen. Die „Deutſche Tagetzeltung 
berechnet 2000 Rink, desgleichen die Frankfurſer Zig.“ 
ain das Hamburger Fremdenblafie, die „Kölniſche 
Zeituna*, die . Münchener Neueften Nachr.“ u. a. für die 

Punderbar! Der Zriede ſollte nur das Boͤſe wieder 
— das der Arieg geſtiſtet. und er zerrüftet auch das 
— 85 — —8* noch veranlaßt hat —F 
—* —2— nig nicht ſein! — Und wie lange haben eden 

Lefſing. (.Minna von Barnhelm“) 

Ueber den Ozean. 
Roman von Eriſch Sbenſtein. 

n erhoten. (11. Fortſetzug.) achdruc e 

u die alte Frau ſprach es devot mit der undurchdring 
lch automatenhaften Miene, die wie eine Maske über 
ihrem verrunzelien Geſicht lag. Els aber die Baronin in 
ihren Gemächern verſchwunden war, fiel dieſe Maske ab 
—5 halb zorniger, halb mitleidiger Blick folgte der 

Schon wieder Streit!“ murmelte ſie. „Sie macht 
es dem armen Jungen wie ſeinem bater dereinft. Eber er 
Lird ſich ſo wenig überkriegen laſſen wie der und eines 
—— wird ſie auch ihn verloren haben. Ob ſie auch 
ann noch den Nacken ſo hoch und fteif tragen wird?“ 

ũnftes Kapitel. Sraf findreas —F * 
praͤnge im Erbbegrabni i i — grãbnis auf dem Coſenſteiner Friedhof bei 

Hinter dem Sarg hatte als einzige verwandte und 
Leidtragende die alte Komteſſe —— geſtanden. Zum 
erſtenmal hatten die weißen Slirnlöckchen uüber den freund- 
lichen klaren Augen nichi vibriert unter dem vergnügten 
Cachen, das ſonfi ſo unzertrenniich ſchien von ihrem guten 
alten Seſicht. Kll die vielen feinen Fältchen, in denen ſonſt 

von Loſenegg war mit großem Ge- 

— 

Frele Preſſe — ach, den 11. Juli 19388 
Zeile. Auch unter Berückſichtigung des ungleich ungünfti⸗ 
geren Dollarflandes in Deutſchland iſt das Inſerieren in 
Polen erheblich billiger. 

bip. Für Amerikarelſende. Im SEiunne eirer 
Verordnung der Waſhingtoner Regierung erteilt das ameri⸗ 
kaniſche Konſulat in Warſchau polniſchen Bürgern, in 
erfter Linie Frauen, die zu ihren Ehemännern fahren 
wollen und ſchon entſprechende Deklarationen unterſchiieben 
haben, bereits wieder Sichlvermerke zur Einreiſe nach 
Amerika. Außerdem wird das Konſulat auch polniſchen 

Burgern bis zu 18 Jahren, die zu ihren Tanten, Onkeln 
und Vetiern ſahren, ſofern letzte amerilaniſche Bürger ſind, 
Aus relſegenebmigungen ertellen. 

bip. Tagung der Lehrer. Am 7. 8., 9. uind 
10. Sepiember findet in Warſchau eine Togung der 
Lehrerſchaft Volens ſtait. 

bip. Angehörige von im Kriege gefallenen 
Soldaten müſſen ſich, wenn ſie um einen Totenſchein ein⸗ 
kommen wollen, an die biſchöfliche Karie des polnlſchen 
Heeres in Warſchau, Miodowa 24, wenden. Augegeben 
werden muß: Vor⸗ und Zuname des Verſtorbenen und der 
Eltern, Alter, Regiment und ungeſähres Todesdaium. 
Desgleichen möſſen 6000 M. Stewpelmarken und Brie!⸗ 
marken für die Autwort beigefügt werden. Handelt es 
ſich um Vermißte oder Gefangene aus dem Welikriege, ſo 
hat man ſich an das Miniflerium oder auch direlt an die 
polniſche Geſandiſchaft in Wien VII, Stiftslaſerne, uu 
wenden. Wenn der Geſuchte ſich in Deutſchland befunden 
hat, ſo ertelli Fingerzeige das „Zentralnachweisamt für 
Kriegsverlufte und Kriegergräber“ oder das polniſche Ge⸗ 
neralkor ſulat in Berlln. 

Eiue neues ſtädtiſche Steuer. Der Magiſtrat 
der Stadt Lodz gibt bekannt, daß dem Magiſtratebeſchluſſe 
vom 16. März und 22. Juni d. J. gemäß auf Grund 
des 2. Artilels des Geſezes vom 21. September 1822 
eine Kommunalſtenert von Verträgen äber 
Eigentumsüäbertragung von Immobilien ein—⸗ 
geſüͤhrt wird, die zugunſien der Stadtkaſſe in einer Höhe 
von 4 Prozent von jener Summe erhoben werden wird, 
die dem Ausmaß der ftaatlichen Stemvelſtener als Grund⸗ 
lage dient. Dies trifft für alle Verträge zu, die nicht der 
Erbſchafta⸗ oder Schenkungafleuer unterliegen. Die erwähn⸗ 
ten Gebühren werden zuſammen mit der ſtaatlichen Stiem⸗ 
pelſteuer von den Notaren baw. Gerichtsbehörden erhoben 
werden. Mit dem Inkraftireten der genannten Sieuer 
verliert das Statut über die flädtiſche Umſatzftener von 

Immobilien vom b. September 1922 ſeine Gültigkeit. 
BSBeute Ergaänzunugsmuſternug des Jahrgaugs 
1902. Wir erinnern darar, daß heute die Ergönzunss⸗ 
muſterung des Jahrgangs 1902 fur diejenigen beginnt, die 
fich aus irgenweichen Gründen zur Haupimufternng nicht 
eingefunden hatten. 

bip. Auch im Serbſt Mittelſchulprũfungen. 
In Beruckſichtigung der ſchweran finanziellen Lage der 
Schulen ferner des Umftandes, daß die Ällgemeinhrit noch 
nicht genügend über die Bedeutung ron Aufnahmeprüfungen, 
die ausſch ießlich vor den Jixlen vorgenommen werden, 
aufgeklaͤrt ifi hat das Lodzer Schultura orium augeordnet, 
daß aus nahmſweiſte in dieſem Jahre Aufnahme 
proͤfungen bis zum 1. September vorgenommen werden 
dürfen, damit die normale Schuſeranzahl in den eingeinen 
Nlaffen erreicht werden lonne. Sigailiche und anch private 
dehranftalten der Kategorie A. vnd B. plus (mit vollem 
und teilweiſem Orffen llichleltsrechi) durfen dieſe Prufungen 
ohne vor herige Verfiändigung des Kuratoriums vorr ehmen. 

bip Erhöhnung der Sichtvermerkgebühren 
nach Rußlaud.nNan geſtern ah warde der Vreis ſür 

Und haben ſich doch, weiß Gott, ſo ſchlecht ver⸗ ſtanden, die zwei ungleichen Geſchwiſter!“ —8 —X 
»die der leibhaftige Sonnenſchein, er ein finſierer Men- 
ſchenfeimnd e 

.J was?, meinte die Frau Poſtmeiſter,“ ſo was gleicht ſich aus und Geſchwiſter bleiben —c Gar —* 
eins davon auf ſo ſchreckliche Weiſe zugrunde geht. Es 

ſoll ja, wie ſie ſagen, Pfeilgift geweſen ſein, wie's die 
Indianer in Sũdamerika verwmenden. S0 was hat man 
—AX unſerer Gegend ſeit Menſchengedenken nicht ge⸗ 

.Und es war wirklich der Sekretär Sreiner, der 's 
getan hat? fragte jemand darwiſchen. 

Der Gendarmenfuhrer behauptet's. Er ſagt, alle 
wieſe darauf hin und er habe ſeinen Poſten offendar ſchon 
in dieſer bſicht angetreten. Unter ſeinen Sachen, die er 
zurũcklietßz, fand man noch ein winrziges Flaſcechen von 
dem furchtbaren Gift vor und auch eine alie Injektlons 
ſpritze, mit der er es dem Srafen beibrachte. Im S8chlaf 
— hat Dr. Hellkreut feſtgeſtellt. Und Dr. Helikreut war 

auch der erſte, der gleich nach der Unterſuchung des Tolen 
ſagte, das habe kein anderer getan als Greiner. Schade, 
daß ihn ſelbſt nachher der Schiag rührte? der alle mia 
thias auf Loſenegg behauptet, er hätte vielleicht noch einige 
lufklärungen in der Sache geten können. vdenn er hörie 
ihn ausrufen: Der Schurke! Und mir ahnte immer ſo 
etwas! Hãtte ich doch den Grafen gewarnt Das wor 
als er in Sreiners Zimmer herumſtöberte und die Injek 
tionsſpritze fand. Das Gifi hal bühartig gewirkt, ſagte 
er auch. Ehe der SGraf, durhh den Such aus dem sSchiaf 
geweckt, nur recht erwachen konnte, war er auch ſchon 
bewußtlos und wenige Minuten ſpäter tot! Es iſt einfach der Schalk lauerte, waren naß von Tränen. 

— 
ſchrecklich!“ 

— � 
ein Sicht ermerk nach Rukleind auf 278 090 Mark und 
nach der Ukraine auf 493 000 Mark erböhr. 

Das im Bau begriffene Volksbadehous in 
der Nawret geht ſeiner Vollendung entgegen. Am Sonv 
ſag, den 156. d. M., wird um 10 Uhr die ſelerliche Elin⸗ 
weihung der nenen ſtädtiſchen Bauten ſowie die Einmane⸗ 
rung der Bauolte flottfinden. 

bip. Heute reuer Straßenboahntarii ˖ 
Am 11. Inli wird der Straßenbahntarif 
erhöht, und zwar wird er für eine Fahrt am Tage 1300 
Mark (ermaͤßigter Preis 800 Mark), am Abend 2000 M. 
und nachts 3000 M. betragen. 

Jum Gartenkoft zugunſten der St Matthäi⸗ 
kirche. Uns wird geſchrieben: Die nächfle Sitzung des 
Feſtansſchuſſezs ſür das große Gartenfeft findet Donners 
lag, den 18. Jull, abents 8 Uhr, in meiner Privat 
wohrung fiait. Um vobzaͤhliges Erſcheinen wird dringend 
gebeſen. Paſior J. Dietrich. 

pap. Lodz ſoll eine neue katholiſche Kirche 
erhalten. Am Maontag wurde auf Veranlaſfſung des 
Kanonilus Romuald Brzeſinſti ein Komitee zum Bau einer 
Kirche im Widzewer Siabtteil ins Leben gerufen. 

Energiſcher Kampf — Wucher und 
Teueruug. Der „Przegiad Wiectorny“ veröfſentlicht 
ein Interview wit dem Miniſter des Innern Dr. Kiernik 
aber den Kampf gegen die Teuerung. Der Minifter er⸗ 
klärle unler anderem, daß die Regierung die Maßnah⸗ 
men gegen den Wucher and die Teterung roch zu ver⸗ 
ſchärfen (22) beabfichtige. Die Zahl der Strafmandate 
und der Angelegenheiten, die den Strafgerichten überwieſen 
worden ſind, iſt angewachſen. Die Regiernnz ſtrebt die 
Sicherung einer ſchnellen Urteilſchöpſung durch Schaffung 
beſonderer Wuchergerichte au. 

Die Vvoiſchafi hör' ich wohl, allein mir fehlt der 
Glanbe! ... pop. Der Stillſtand in der Iuduſtrie. Im 
guſammenhang mit dem Stillſtand in der Lodzer Induſtrie 
haben nachftehende Fabriken ihren Arbeitern gekündigt: 
Slaſer und Comp. — 31 Arbeiter beſchäftigend, Hart⸗ 
mann — 12 AIrbeiter, Rubin — 133, Swaitek — 38, 
Warchiz — 130, Ryepkowich — 34, Zampel — 206. 
Weryer, Rolenblait — 126, Librewſtt — 126 Reich⸗ 
mann — 24, Moraianer — 16, Rogozinſti — 79, War⸗ 
sgzawſti und Conp. — 80, Roſenblatt, Cyallowſti und 
Comp. — 88, Herszlovicz — 390 und Zuamlrowſl — 
13 Arbeiter. 

pap. Die Lohnbewegung. Die Banarbeite; 
haben neue Lohnforderungen erhoben, and a var verlaugen 
fie ſür einen Maurer und Zimmermann 12410 Mark und 
für einen ungelernten Arbeiter 8800 M. ſtündlich. Der Jachver· 
band der Bauarbeiter bat auf Grund eines Vertrages mit 
den Arbeitgebern die Löhne der Saiſonarbeiter mit Wir⸗ 
tung vom 1. Inll d. J. wie folgt feflgeſezt: Maurer und 
Zimmerlente 70668 M/, Pflaſterer 7320 M., Betonarbeiter 
5120 Mark und für Erdarbeiter 36060 Mark für die 
Siunde. 

bip Die Buchdrucker beichloſſen, eine 28 pro⸗ 
zentige Lohnerhbhung zu forderr. Für den 
Fall, daß ihnen dieſe Lohnerhöhung bis zum 29. d. M. 
nicht bewilliat werden ſollte, würden die Drucker den ſei⸗ 
neiztit mit den Drackereibeſitzern abgeſchleſſenen Vertrag, 
in dem ſie ſich verpflichteten, bis zum 1. Splember keine 
Lohnerhöhung zu fordern, brechen und eine 20pro⸗ 
zentige Erhdhung ihrer Lehne verlangen! 

* 

bip Nach eintägigem Ausftiand iſt den Herren⸗ 
ſchneidern eine 25prozentige Lohnerhöhung bewilligt 
worden. 

Der Herr Bexzirksrichter ſagt. ihm ſei nur unbe⸗ 
greiflich, warum Greiner den Grafen äberhaupt gelötet 
hat? Das Seld lag doch im Erbeitszimmer im Schreib⸗ 
tiſch verwahrt und dazwiſchen Uegen zwei unbewohnte 
Zimmer. Sreiner, der jeden Winkel kannte und, wie ſich 
ergab, den Schreibtiſch mit Tachſchlüſſeln geöffnet haf, 
haͤtte es ruhig nehmen und damit das Weite ſuchen koͤn 
nen, ohne den Mord zu begehen!“ 

dielleicht hat er dadurch den Verdacht auf andere 
enken wollen, als hätten die den Mord aus Rache getan? 
8ie haben ja auch zuerſt den Forſtgehilfen Meier einge⸗ 
zogen!“ 

.Dann hatte er aber doch nicht Sift und Spritze zu- 
rũckgelaſſen! Das ſieht ja aus, als läge ihm nichts dar⸗ 
ran, wenn man wußte, er war es!“ 

Das iſt rielen Leuten räͤtſelhaft. Auch die Geſchichte 
mit Fräulein Hellkreut. Man hat doch bisher nichts be⸗ 
merkt und nun auf einmal läuft ſie mit ihm davon, wo 
doch jedermann weiß. daß der junge Baron Spannberg 
ſich um ſie bewarb... 

Man tuſchelte noch viel und die Frauen ſteckten die 
Köpfe immer eifriger zuſammen. 

fuch der Buͤrgermeiſter unterhielt ſich leiſe mit dem 
Berirksrichter über die Sache. Elber ihre Gedanken gallen 
mehr der Zukunft Coſeneggs. 

.Ob man den Schild zerbrechen wird, wenn der 
Sarg beigeſetzt iſt?“ meinſe erſterer. Schließlich war Graf 
fſindreas doch der letzte CLoſenegg und die Komteſſe, die 
nun alles erbt, wird ſich des Beſitzes nicht mehr lange 
freuen, bei ihrem filter! Da wird wohl der Fiskus dald 
ein gutes Geſchäft machen. Die wertvollen Sammlungen 
kommen wahrſcheinlich auch an den Staat, wenn über ſie 
nicht beſonders teſtiert wurde.“ 
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blp. Die neuen Hauswarterbezüge. Vor⸗ 
geflern ſtat im Lolal des Arbelis inſpellorats die vom Miniſie⸗ 
rium für Arbeit · und ſoziale Fürſorge eingeſehle außer⸗ 
ordentliche Schiede lommiſſion zuſammen, um die Lohnauf ⸗ 
beſſerung der ftrellenden Hauswärter feſtzuſetzen. Dieſe 
wurde mit 700 Prozent der Löhne vom 29. November 
1022 feſtgeſezßgt, was für einen Hauswärter 1. Klaſſe 
72 0060 M. nud für einen 5. Klafſe 18 000 M. wöchentlich 
ausmacht. Obige Sähze haben bis zum 30. Oktober d. J. 

Geltung. 
bip. Pflaſteruugsarbeiten in homöopathi 

ſchen Doſen. Geſtern nahm der Magiftrat die Arbeiten 
zur Ausbeffrung des Pflaſierd in der Slkwerowa⸗ und 
Prztjazoͤſtraße wieder auf und beſtimmie für jede Art der 
Arbeit je 6 Arbeiter. Auf dieſe Weiſe dürften die Pfla⸗ 
fterungsarbeiten in einigen Monaten beendigt werden. 

Warum fieht man ſo viele Herrern, die gu 
kleine Hute tragen?“ fragte ein engliſcher Hutmacher 
in einem Londoner Blait, und er führt des weiteren aus, 
daß die Männer beim Huteinkauf zu wenig darauf achten, 
oh ihnen die Kopfbedeckung auch wirklich figt. Da aber der 
adelloſe Sitz des Hutes für die Geſamtloilette des Herrn 

von groher Wichtigteit iſt, ſallle man den Srwerb einer 
Kopfbededung vicht auf die leichte Achſel nehmen. Viele 

Maänrer haben die Angewohnheit, ihren Hut auf der Spitze 
des Kopfes zu balancieren. Dann iſt es ganj natürlich, 
daß ſie ihn zu klein wählen. Noch häufiger aber ſind 
diejenigen, die ſich völlig in die Hand des Verläuſers geben 
und dawit einen ſchweren Fehler begehen. Der Verkaͤufer 

vwill meiſtens nur moglichſt raſch ſeine Ware los werden 
und erlklärt dem Kunden, wenn dieſer laiſe Zweifel über 
den guten Sitz äußert: „Das iſt genau die Größe, die 
Sie hahen muüſſen.“ Es iſt aber nicht nur notwendig, 
beim Anvaſſen eines Hutes vorher Maß zu nehmen und 

die Kopfform genau zu beachten, ſondern der Verkäufer 
ſoll auch noch mit dem Daumen unter der Krempe herum⸗ 
fahren, um feſtzuftellen, daß genügend Raum für einen 
bequemen Sitz vorhanden ift. Nicht alle Kunden befiten 
bie normale ovale FJorm des Kopfes, für die die Hüie 
weiſtens gearbeitel ind; eine ganze Auzahl hat mehr 

rundliche oder langgeſtreckte Köpfe. Für fie müſſen be⸗ 
ſondere le ausgeſucht werden, und das iſt keine ganz 
jeichie Abeit. Die wenigen Herren, die auf tadelloſen 

Siß des Hutes achten und wiſſen, doß ſie keine norwale 
Kopfform haben, laſſen ſich ihre Hüte nach Maß an⸗ 
ſeriigen, und dazu ſollien füchtige Kaufleute eine größere 
Anzahl ihrer Kunden erziehen. Für den „Geutleman“ iſt 
berhaupt der Hut nach Naß das Ideal. 

Bei nus freilich dürfte diefe Aufforbderung des eug⸗ 
liſchen Hutmachers wenig Auklaug ſinden, denn wir fiud 
ja in Toilettenfragen nicht ſo peinlich wie der Brite. (Vor 
allem haben wir faft alle nicht mehr das Geld dazu. Die 
Schrifti.) Aber mehr darauf achten, daß der Hut ordentlich 
ſitzi, lönnten auch bei unsg viele Herren. 

pap. Erirunken. Vorgeſtern ertrank beim Baden in 
dem Rubolf Kebſch gehörenden Teich in Effingshauſen der 
12 jährige Erwin Brodginſti. der bei dem Laudwirt Johaun 
Gunter in Dienſt ſtaud. Die Leiche des Ertrunkenen wurde 
geborgen. 

pap. Lebensmüde. Der Häuslera 4 wohnhafle Michael 
Aeumarn erhängte ſich vorseſtern. Der herbeigerufene Arzt 
ſlellte den eingetreten Tod feſt. — Vorgeſtern trank re a 
7 wohnhafte Joef Urbanlak in ſelbumörderiſcher Abſicht Karbol 
Ein Arzt der Reitungẽbereltſchaft erteilte hm die erſte Silfe. 
— bip Im Torwege des Zanſes an der Ecke der Petrikauer 
und Zielono ſtraße wurde eine am Boden U⸗gende Fran bemerlt, 
die leiſe ſtöhnte. Es wurde feſtgeftellt, daß bies die 22 jährige 
Aunag Jagielſta. Vetrikauer 178 wohnbaft war. die in —— 
mõrderiſcher Abſicht Karbol zu ſich genommen bhatte. Oie Lebent · 
müde, die jebde ilfe heflig abwehrte, wurde in bedenklichem 
Zurand in das Spital in der Drewnowſkaſtro ße gebracht, — 
pap. Der Nowo⸗Zarzewſta 5 wohnhafte Wolek Fiſchel er⸗ 
dängte ſich im Flur dieſes Sanuſes an einem — Der 
Argk der Unfallreſtungs bereliſchaft ſtellte den bereits einge⸗ 
trelſenen Tod feft. 

pap. Wenn Kinder unbeaufſichtigt ſind.. Das 
ohne Au ſich gelaſſene 8 jãhrise Kind der GEbeleute Topolſti 
Szaera 18) ſñe Ae aus einem Feuſter des erſten Stockwerles auf 
die Siraße. Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft erteilte ihm die 
erſte Hilfe. —— 

bip. Es geht ihnen gut... In der Lipowa 46 
brach zwiſchen ber Nachbarnu Stanislaw Czekalſti und Suſtav 
Ellert eine Schlägerei aus. während der ſie ſich gegenſeitig 
Schuit wunden beibrachten. 
vdDap. Berläãuferin und Ladendlebin. In des Galan · 
terlewaren geſchãftes des Walter David (Zielona 19). in dem 
ſeit letzler Zeit yſte matiſche SDiebſtãhle vorgelommen fiud, kam 
ein Unbekaunnter der dem Geſchäftsinhaber ſeine eigenen ge⸗ 
ſloblenen Sachen zum Berkauf anbot. Die biervon in Keuntnis 
geſetzte Soltzei nahm eine Unterſuchuna vor, die ergab, daß 
dleſe Debftähle ſeine Radwauſka 47 wohnhafte Verkäuferin 
Aunag Schoffer verũbt hatte. Der Wert der geſtohlenen Sachen 
belänft ſich auf 7 Millivnen Mark. 

eeeip, Anfãlle. Die Drewnowſta 87 wohnhafte 6ð jäͤhrige 
Antoninuca Rybicka ſlürzte von der Treppe. Sie wurde nach 
dem Zrankenhaus in der Brewnowſta geſchafft. — Auf der 
CEiſenbahnrampe der Lodzer Fabriksbahn explodierte beim Ver⸗ 
laben ein Bollon Schwefelſäure. Die Arbeiter Marein Mi ⸗ 
chalſti (Cutomierſta 19) und Joſef Beda trugen Braubwunden 
am rechten FJuß davon 

blyp. An der Ecke der Nowo⸗Cegielulaua und Leszuo 
ſtraße wurde ber 7 jährige Schulem Gilberberg, Nowo ̟  Cegiel⸗ 
niana 28 wohnhaft, von einem Motorrad —288 — Gilb er⸗ 
betg frug einen Bruch des Schlüſſelbelus ſowie Verletzungen 
am ganzen Körper davon, 

Spenden. 
Ung iſt nachſlehenbe Spende zur Weiteraabe über⸗ 

wmitlelt worden, Ar die wir den Spendern im Namen der 
Bedachten· herzlichſt danlen. 

FürdasgKtriegswaiſeuhaus: 580000 Mark von 
Miſſionar Kohl. 

Kunft und Wiſe 
Muorris RNoſcufeld geſtorben. Der jüdlſche 

Vroletarierdichter Morris Roſenfeld iſt im Alter von 61 
Jahren im Judenblertel ron New Mrkegeſtorben. Morris 
Roſenfeld war ein wahrer Dichter, deſſen Lieder Leid und 
Noet der Arbeiter zum Ausdruck brachten. Seine Dich⸗ 
tungen ſpiegellen eigene traurigſte Erlebniſſe des jũdiſchen 
Schneidergehilfen wieder, der aus dem zariſtiſchen Rußland 
der Judenpogrome flüchten und in den Ausbeutungsftätten 
Londone und New Yorks in ſchwerſter Arbelt ſein elendes 
Biot verdlenen mußte. Viele ſeiner Gedichte find ins 
Deuiſche, ins Polniſche und Ruſſiſche überſetzt worden. 
Roſenſeld war mehr als zwaunzig Jahre bliud geweſen. 

Eine Eneyclopaͤdie der Weliliteratur. Die 
Alkademiſche Verl⸗egsgeſellſchaft Athenaion, bekannt durch 
das monumenfale Burger⸗Brinckmaͤnn'ſche Handbuch der 
Kunſtwiſſenſchaft, bringt jezt eine Encyelopaͤdie der Welt⸗ 
literatur herqus, ein Unternehmen von aroßartigen For⸗ 
men. Der Hexausgeber dieſes von zahlreicher Univerſitäts 
lehrern und Fachgelehrten bearbeiteten Handbuchs der 
Llleraturwiſſenſchaft“ iſt Otkar Walzel. Es erſcheint in 
Folioformat in Lieferungsform mit etwa dreitauſend Illu⸗ 
ſtratiznen, farbigen Tafeln. Hendſchriftproben, Falſimiles 
u. ſ. w. Methodiſch wird dieſe neue Weltliteraturgeſchichte 
die modern philoſophiſch⸗äſthetiſche Betrachtung der Dich⸗ 
erwerle herausarbeiten, der gegenwärtige Stand der aus⸗ 
länd ſchen Forſchung wird überall berückſichtigt; die Ency⸗ 
eſopãdie als Ganzes will ein Denmal deutſcher Wiſſen⸗ 
ſchaft ſein, gleich eitig Gemeingut des deutſchen Volles 
werden. Zu den Mitarbeiten gehören u. a. Beihe⸗Leipzig, 
Fehr⸗Zürich, Frings ⸗ Bonn Hecht⸗ Götlingen, Heiß⸗ Fre burg, 
Heusler⸗ Baſel, Koppelmacher⸗Wien, Keller⸗Münſter, Klem⸗ 
perer⸗ Dresden, Koruer⸗Präg, Lommatzſch Greifswald, Reu⸗ 
bert⸗ Leipzig, Hatzfeld⸗Frantfurt, Hock⸗Wien, A. H. Sober⸗ 
Berlin. Zunächſt gelangen zur Ausgabe: Walzel, Gebalt 
und Geßalt im Kunflwerk des Dichters; die romaniſchen 
Literaluren (19/20. Jahrhundert von Heiß, Renaiſſauce 
von Klemperer⸗Hatzfeld); Fehr, Engliſche Literatur des 
10 / 20. Jahrhunderts; Heusler, Altgermaniſche Literatur; 
Kober, neuere nordiſche Literalur. 

Vom Film. 
Der Abgeordnete“ Die Lunma“⸗Lichtbilbbühne bringt 

wleder einmal einen Film mit Mofſſbuchtu und 
Liſſtenko, dieſen beiden wahrhaft reifen Künſtlern Der 
Filni. der, wie das bei Moſſhuchin immer der Fall iſt, ein 
pychologiſches Thema behaudelt. führt uns nach England und 
läßt uns einen Blick werfen in das engliſche Sarlament. Der 
geld des Films, ein hervorragender Varlamentarler, ſucht ſeine 
Nervenzerrüttung durch Morphinm »nheilen und verfällt 
natürlich dem gefährllchen Gt mit Leib und Seele. Da er 
ſein bisheriges Daſein nicht wehr zu ertragen glaubt, ſchließt 
er mit einem Doppelgänger einen Palt, auf Grund welchen 
dieſer ſeine Stelle vertritt Auch in ſeinem Zeim. bda ſeine 
Frau ſchon ZJahre lang nur der Form nach ſeine Gattiun iſt. 
Unterbrechungen dieſes Tauſches beſtärken den Morphiniſten 
in ſeiner Uebe rzeugung, doß ſein Vertreter ſeinen Llatz beſſer 
als er ausfũlle und er find t ſchlieklich die richtige Löſung dee 
Zwieſpalts: eine verſftärkte Dons Morphium macht ſeinem ver⸗ 
ptuſchſen Daſein ein Ende. Vorher lonnte die bisher ahnungẽ⸗ 
oſe Gattin, die ihren völlig verwandelten Mann — eben den Erſetz 
Gatten — wiebder lieben gelernt hatte, ⸗ufgeklärt werden. Die 
leiſe Verſuwmung, die ſich ihrer daraufhin bemächtigte (mein 
Goit, es iſt doch auch keine allägliche Sache, die Frau eines 
Maumes zu ſein, den Gatten zu nennen man kein Recht hat), 
verſchwin det, als der ſich als ſcharſimmiger Politiler und gläu⸗ 
zender Redner eutpuppende Erſatze Watle zum Außenwminifſter 
ernannt wird. 

Der ungewöhuliche Vorwurf des Filmmauuſtrips ſlelli 
au den Darſteler der Titelrolle nicht leichte Anforderurgen. 
Moſſhuchin ſpielt ſeine Doppelrolle mit gewohnter Meiſterſchaft. 
Auch ſeine Partnexin, die diesmal eiwas im Siutergrunde 
bleibt, ſteht ouf der Zoöhe ihrer Kunſt. Der Aufhau des Films 
und die Kompoſition der Büder iſt ziemllch gut. Der AÄbge⸗ 
ordnete“ haält den auf den Ausgang neugierigen Zuſchauer bis 
zulegt in Spaunung. ak. 

Sport. 
bip. Pferderennen in NRuda⸗Pabjanicka 

Ende dieſes Monats wird auf der Renunbahn der War⸗ 
ſchauer Geſellſchaft für Plexdezucht in Ruda⸗Pabjanicka das 
dies jaährige Rennen dea 10. Arlillerieregimeunts ſialtfinden, 
an dem ſich außer den Pferden des Offijgierlorps auch die 
Pferde der beſten Lodzer Ställe beteiligen werden. 

Vereine und Verſammlungen. 
bip. Der „Verbaud der Lederarbeliter in 

Polen“ wurde beſtätigt. In dieſen Tagen wird elne 
Ortsgruppe dleſes Verbandes in Lodz eröffnet werden. 

Jin Nadogoszezer Turnverein, Brelera 14 
fand am Sonnabend abend unter dem Vorſiß des Herrn 
Reinhold Milſch eine zahlreich beſuchte Mongalsſitzung 

ſtatt. Zunächft wurde die Niederſchrift von der letzten 
Monalsſitzung verleſen, worauf der Bexricht über das am 
1. d. M. vom Verein veranſtallete Gartenfeſt erftattet 
wurde. Aus dieſem war erſichtlich, daß dieſes Feft einen 

gelungenen Verlauſ nahm, daß ſülr die Vereinslafſe ein 
Reingewinn von nahezu drei Milllonen Mark erzielt 
wurde. Hierauf wurden die Herren Ollo Grillich umd 
Oblar Grieſel als altive Mitglieder in den Verein auf⸗ 
genommen. Sodann wurde beſchloſſen, die Jahreshaupi⸗ 
verſammlung des Vereins für den 28. d. M. einzuberufen 
und das diesährige Wanderpreiglurnen für die alliven 
Turner des Vereins Ende Augnuſt zu veranſtalten. Es 
wurde zur Keuninls gebracht, daß die vom Verein befiellte 
Vereins fahne bereits fertiggeftellt iſt; es wurde beſchloſſen, 
daß der Tag der Einwelhung in der Jahreshauptoerſamm⸗ 
lung feſtgeſetzt werden ſoll. 

nommen. 

Aus * Keiche 
Bundesſäugerfeſt der deutſchen Männerchöre 

Poſen⸗Pommero⸗llen. 
Das erfte Sängerfeſt des „Bundes deuiſcher Män⸗ 

nerchöre Poſen⸗Pommerellen“ am Sonnabend und Sonntag 
hat in Bromberg unter Teilnahme weiter 58 
Kreiſe aus Stadt und Land einen erhebenden Verlauf ge⸗ 

So dürften alle Teilnehmer mit Genagtuung 
auf dieſes erſte deutſche Bundesſängerfeſt zurückblicken als 
eine Veranftallung großen Stils, in der das deutſche Lied 

als einigende Kraft des deutſchen Vollslums bewähren 
onnte. 

Die feierliche Eröffnung des Bundesſängerfeſtes bil⸗ 
dete, nach der Bromberger „Deulſchen Rundſchau“, die 
Muſikaliſche Veſper in der Evangeliſchen Pfarr⸗ 
klrche am Sonnabend nachmitiag. Der —— der 
Veſper geſtaltete ſich zu einer wahrhaft erhebenden Welhe ⸗ 
ſtunde durch die glückliche Wahl der verſchiedenen Stücke, 
deren Stimmungswerte auf dem Grunde eingänglicher Me⸗ 
lodik ſich zu nachhaltiger innerer Auswirlung verdichteten. 

Die zweite Station* der Veranſtaliungen am Sonn⸗ 
abend. war der feſtliche Begrüßungsabend, der die 
Sänger in Vatzers Räumen zu einer längeren Tagung“ 
vereinigle unter dem Wahlſpruch „Hier ſind wir verſammeli 
zu löblichem Tun“. 

Den Höhepunkt der Veranſtallungen bilbete dann am 
Sonntag nachmlitag das große Feſtlonzert in Patzers 
Garten, in dem ſich eine ſchier erdrückende Fülle von Be⸗ 
ſuchern eingefunden hatte. Alle Darbietungen fanden den 
warmften und nachhaltigſten Beifall der Hörer. Den in 
offiziellen? Abſchluß des Tages und Abends gab ein Gar⸗ 
ſenkonzert und ſpäler ein Feſtball im Saale. 

Zgierz. Von der Tuchmacher⸗Geſellen- 
Innung. Am Sonnabend hlielten die Tuchmacher⸗ 
geſellen im eigenen Herbergelolal um 7 Uhr abends unter 
dem Vorſitz des Altgeſellen Herrn Adolf Lubnan ihre 
baldjährliche Hauptgeneralverſammlung in Anweſenheit von 
83 Mitgliedern ab. Zunächſt wurde der Rechenſchafts⸗ 
bericht vom Altgeſellen vorgelegt und angenominen. Es 
wurde beſchloſſen, den Monaſbeitrag von 200 auf 2000 
Mark zu erhöhen und an kranke Miiglieder wöchenllich 
15 000 und bei einem Todesfall 100 000 Mark augszu⸗ 
zahlen. Diejenigen Geſellen, die vor dem Keiege einge⸗ 
ſchrieben waren, jeßt aber in die neue Liſte noch nicht quf⸗ 
genommen wurden, haben keinerlei Anſpruch auf Kranlen⸗ 
geld oder Unterſtützung für den Todesfall. Gegenwärtig 
find 850 Geſellen eingeſchrieben. Die Tuchmachergeſellen 
befiten ihren elgenen Leichenwagen, der von der 
übrigen Einwohnerſchaft (gegen Bezahlung) in Anſpruch 
genommen wird. Nachdem noch vier elerute frei⸗ 
geſprochen worden waren, wurde die Sizung um 10 Uhr 
abends geſchloſſen. * 

— Vom evangeliſchen Kirchen⸗Mänger⸗ 
Geſangverein Konkordia“ Am Sonnagbend 
fand eine außerordentliche Generalverſammlung des Vereins 
ſtatt. Die Sitzung wurde im zweiten Termin in Anweſen⸗ 
hbeit von 49 Mitalledern um 8 Uhr abends vom erften 
Vorſtaud Herrn Oswald Ludwig eröffnet. Zum Seiter 
der Verſammlung wurde Herr Roman Kunkel einſtimmig 
gewählt. welcher ſeinerſeils die Herxren Emil Suchol⸗ 
und Reinhold Laughans zu Beiſitzern und Zerru 
Adolf Wagner zum Schriftführer berlef. Zunãchft 
wurde das Protokoll der leßten Verſammlung verleſen, 
worauf der Vorſtand Herr Oswald Ludwig den Tälig⸗ 
keitebericht belannt gab. Hierauf wurde vom Kaſſierer 
Herrn Emil Droſſe der Rechenſchaftabericht vorgelegt, 
der gutgehe ßen wurde, um alle Ausgaben des Vereins 
beſtreilen zu können wurde beſchloſſen, den Monalsbeitrag 
der Altlven von 800 auf 4000 Mark und den der Vaſſiven 
von 1000 auf 5000 Mark ſowie die Einſchreibegebühr für 
neueintrelende Mitglieder von 12000 auf 50 000 Mark 
zu erhöhen. Sodann wurde noch beſchloſſen, den Jahres⸗ 
iag der neuen Fahnenweihe am Sonniag, den 28. Juli, 
nachmiitag um 2 Uhr, im Turnergarten feftlich zu begehen 
wozu auch alle Geſangvereine der Vereinigung einzu⸗ 
laden er 

— Kinderfe m Sounntag fand ein Aus 
der Kirder aus dem abe hu ege ftatt. Um 1 3 
mitlags verſammelten ſich die Kinder mit Lampions und 
Fahnchen auf dem Kircheuplatz, wo fie von den Helfern 
und Helferlnuen in Reih und Glied aufgeftellt wurhen. 
Um 2 Uhr ſetzte ſich der lange bunte Zug in Bewegung, 
dem Stadtwalde zu. Im Walde wurden vom Radogosſejer 
Kirchenchor das Lied „Wir wollen den Herrn rühmen“ 
unter der Leitung des Dirigenten Herrn Julius Boja⸗ 
nowiſti vorgetragen, worauf die Kinder verſchledene Ge⸗ 
dichte und Geſänge zu Gehör brachten. Herr Paſior 
Jalzmanm hielt daun eine Anſprache, worauf ein jedes 
Kind in den Glückskaſſen griff und ein Los zog, gegen 
welches gar ſchöne Sachen eingetauſcht werden lonnien. 
Es wurde auch eine Sammlung für irchliche Zwecke ver⸗ 
auſlaltet, welche viele tauſend Mark einbrachte. Beim 
Einiriit der Dunlelheit wurde mil Gebet und dem SLiede 
„Weil ich Jeſu Schäflein bin“ der Heimweg angetreien. 

Warſchau. Wie Dauziger Tabak ge— 
ſchmuggelt wird .. Auf dem Warſchauer Haupt⸗ 
gũterbahnhofe wurde eine aus 2 Sofas beſtehende Sendung 
bemerlt, die der Polizei verdächtig vorlam. Sie war für 
das GElſenwarenlager von Lewel Roſyn, Gryybowſli Plaß 12 
beftimmt. Als man die Möbelftũcke unterſuchte, zeigie ee 
ſich daß fie mit Tabal gefüllt waren Während ber Üunter⸗ 
juchung wurden nach demſelben Lager 4 geſchloſfene Näah⸗ 
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maſchinen gebracht. Als der Schußkaſten abgerowmen 
wurde, ſtellie ſich herans, daß die Köpfe fehllen; die Hh 
lung war mit Tabal auk geſfüllt. Roſyn, der die Poliziſten 
mit 2 ooo ooo Mark zu beftechen verfuchte, wurde zuſam⸗ 
men mit einem gewiſſen Abram Baraban (Wilenſkaſtr. 7) 
e der den Tabak aus Dauzig herũubergeſchmuggeli 

— Drei Opfer der Weichſel. Oberhalb 
der Elſenbahnbrücke iſt in der Welchſel beim Baden ein 
unbekannter Mann ertrunken. Das gleiche Los trof den 
17. jährigen Michael Wisnie vſti, wohnhaft Maria Lagi⸗ 
miera 32, und den 16 jährigen Wladyslaw Oſowſti, Mar— 
ſchaltowſtafir. 83, deſſen Leiche voch nicht aufgefunden 
werden konnie. 

— Sindentſcher Diplomatbeſtohlen. 
In die Wohnung des dentſchen Geſandtſchaſisrates Graf 
Darnhoff, Aleja Ruz 1, drangen durch ein offenes Fenſter 
Diebe ein, die einen indiſchen Divan, eine ſilberne Ubr, 
inen Damenſfkonkspelz eine größere Anzahl von Wälche 
ſtũcken und viele andre Sachen im Werte von 100 Millio— 
nen Marlk entwendeten. —8 

Semberg. Schredenstat eines jugend— 
Uden Sadrſten. Vor dem Lemberger Schwurgericht 
wurde letzthin ein eigenartiger Prezeß verbandelt. Der 
V— eAnmloni Mail hatte vor einiger Zeit in einem 

zalde bei Sokal die 18jährige Anna Karpow ermordel. 
S kef das Madchen, gis ſie daber war. Seeren und 
hug Grũn zur Ausſchmůckung der Wohnung fuͤr di⸗ 
Feiertage zu ſammeln. Er bai ſie ihm einen Teit da⸗ 
zeſammelten Sruns zu geben; als ſie das verweigerie, 
ſchlng er ſie ſe ſtach daß ihr das Blut aus dem Geſihi 
ſprang. Der Anblick des Bluis hat ihn nun ſeiner Aus⸗ 
ſage nach ſo von Sinmen gebracht, daß er ſein Taſchen⸗ 
meſſer zog und wie ein Raſender cuf das Madchen eintnas. 
Dann exgriff ex einen Knüppel und hieb ſolonge duf ben 
Kopf ein, bis dieſer eine formloſe Mafſe war Waãhrend 
der ganzen Verhaudlungen weinte der Argetlagte fortgeletzt 
und konnte keine Erllärung abgeben, weswegen er die da 
zegannen hat. Er wurde zu 5 Jahren Zuchthaus mit be 
onders verſchärfter Haft verurteilt. 

Zaurahũtte-Siemianowitz. 300 Milllonen 
Maxrkgeraubt. Nachts drangen Diebe in den Keller— 
raum des Finanzamtes in Laurahütte. Sie ſprengten die 
Decke nach dem Obergeſchoß, von wo aus ſie zu den Kaſ—⸗ 
ſenſchränlen gelangen konnten. Die Kaſſenſchrͤnke wurden 
vermittels Schweißapparaten geöffnet. Die Diebe raubten, 
wie bisher beſanrt wurde, inaegeſamt 
Mark. Von den 300 Millionen waren 90 Millionen zur 
Anezahlung an die Gemeinde Beamten, die am 1. Juli 
ihre Gehälter noch nicht erhalten halten, beflimmi, der 
Reſt ſür Rentenempfänger. Der größte Teil des geſtohle⸗ 
wen Geldes war tags zevor von großen Firmen für 
Stenern eingezogen worden. 
— —— — — 

fus aller Welt. 
Fũr Milliardenwerte Petroltum verbraunt. 

Duplizität der Fälle. 
Ble die ‚Gazeta Voranna“ berichtet, wüteteam 7. 

in der Umgehung von Sanok in Gallzien ein Gewiller 
Ein Blitz ſchlug in Potok in einen Schacht der Geſellſchaſt 
Audermand und Palmann“* ein, der in Flammen aͤuf⸗ 
ging. Der Schaden beträgt eine halbe Milliarde Mark, 
Datſelbe war in Winnica der Fall, wo ein Schacht des 
NRaphlhalonzerns abbrannte. Menſchenopfer waren in beiden 
Fallen nicht zu verzeichnen. 

Wie die Gajeta Poranna* aus Balu erſaͤhrt, iſt in 
dem dertigen Raphihauntern ehmen Sucharin“ ein Nieſen 
braud ausgebrochen. Dem Feuer fitlen 15 Schächia von 
einer Geſamttagesproduttion von 80 000 Pud Naphha zum 

ub. Das Feuer dauerte 48 Stunden. 
ſind vicht zu betlagen. 

Ein Kataſtrophentag au der Zugſpitze. 
Am Sonntag, den L. Juli, ſind wie bereits kurz 

geweldet, auf dem öflerrelchiſchen Teile der Zugſphe, im 
Geblete der Wiener Neuſtädrerhüne, vier junze reichs— 
deutſcke Touriſten abgeflürzi und idl geblieben. Es har⸗ 
All ſich hier nicht um ein Ung ück, dar zus gleichen Zeit 
— ſondern innerhalb dreier Slunden erfolgle ein 
r nach dem andern, und, was in der alpinen Un— 

schronit noch nicht verzeſchnet iſt, die Urſache der 
* aſtrophe ift eine und dieſelbe Stelle oberhalb des 

weu dort, wo flark verhaſchter und bereiſter Schnee 
Ale die verunglückten Touriſten kamen dor, wohl 

Anterſchätzung der Schneeverhäliniffe, in dieſem ſteilen 
38 zum Slutze, ſie wurden in raſendem Tempo bergab 

Iſderw keiner von ihnen dornle, troßdem raſch Hilfe zur 
telle war, dem Leben erhalten we den. 

Zogn ie in den höheren dagen aller Berge, iſt auch die 
Ande heuer noch flart mit Allſchnee bedeckt, zu dem 
ullage der lorten Wochen geſellte Im der— 

—8B8 nn ternahm ane Reihe vm Eingelpar⸗ 
n er Wiener⸗ Nenflad erhütte aus den derzeit nicht 

ee ichen Aufftleg zm Zugfpitzgpfel. Ungeſähr 100 
— unterhalb des Grates, in der Gegind, die Role 

oenannt wird, iſt ein ehr ſieiler Hag zu über⸗ 
queren. derx unter den Schneev hältn ſſen pon heute 
Aoße Geſahren bingt, weil die Schneem enzen dort zu⸗ 
ſammengefroren ſind; in den erſten Morgerſtunden, wenn 

300 Millien⸗n 

Men ſchenopfer 

h 

— 

sen berechtigen, sowio der 

Freeie Brefſe — Mſwoch —8 —— — — — — 

die Tempexotur noch niedrig ift, werden ſolche Sleen 
häufig unter ſchätzt. Einige Partlen, die mit Eipickel aus⸗ 
gerüſtet waren, hatlen dieſen ſiellen Hong ohne Ur fall 
pa'ſiert. Etwa um 7 Uhr früh kamen anf dem Auf lege 
zum Sipfel zwei reichsdeulſche Touriſten, darunter der 
Fellhändler Andreas Stöck aus München, an dieſe Stelle. 
Stöck glitt aus, ſtürzte über das ſteile Firnfeld ab, ſein 
— war beſiegelt, ols er in die nicht weniger ſteilen 
Felsparlien dieſer Gegend kam. Unanfhaltſam ging es in 
die Tefe. Sein Begleiter meldeſe das Unglüdk ſoforxt in 
der Nenſtädterhütte. eine Expeditien brach ſofert auf urd 
fand den Verunglückſen ſchwer verlett, aber noch leberd, 
in einer Felerinne. Man war eben im Begriffe, den Be— 
wußtloſen anzuſeilen upd ihn aus dem Felſin herouszu⸗ 
ſrausportieren, da vernahm die aus vier Mnpern befte⸗ 
hende Bergungsexpedition über ſich in der Abſturzlinie 
Stöcks Voltern und Praſſeln, als eb Sieinſchlag käme. 
Im nächſten Augenblicke zeigten ſich die Körper zweier 
Männer, die halfles und furchtbat anzuſckauen ven Fels 
zu Fels geſchlendert wurder, Steinblöcke und Eisſtücke 
waren in Begleityng der beiden Stürzenden, mit unge⸗ 
benrer Wucht pallten die Leiber an die Felswände. Ohn-⸗ 
mächlig, ſelbſt in großer Geſahr, mitaerifſen zu werden, 
mußten die Expebltlionẽteilnehmer, diefes graneuhafte 
Schauſpiel mitanſehen. 
Es handelt ſich um die zwei reich?deutſchen Tau⸗ 

iſten Irg, Hermann Schulz ans Berlin und den Eleltro— 
techniker Veter Temmel aus München, die an der glel⸗ 
chen Sielle wie Stöck untenha b des Grates gemelnſem 
zum Sturze gekrmmen waren. Einer der beiden Körper 
warde in der Rinne, aus der die vier Herren Sisck her⸗ 
ausholen wollten, an einen Felsvorſprang geſchlendert 
und zwar mit ſo ungebeurer Wucht, daß die bier Män⸗ 
ner mit Blut beſpritzi wurden; er blieb tot liegen. Sein 
unglücklicher Gifährfe ſtürzte weiter, man ſah feinen Kör— 
per in einer Felskluft verſchwinden; ſein Sch'ckſal iſt 
nicht ungewiß. 
Nun wurde Hilfe aus Ehrwald geholt, eine Exre⸗ 

dition, befleh ud aus ſechs Bergſuͤhrern und zehn Trä- 
gern eilte aus Ehrwald und Umgebung ins Hutengebiet, 
um die Unglücklichen zu bergen und herabzubringen In— 
zwiſchen hatte men auch Stöck zum Schutzhaus gebraͤcht, 
der Arzt Dr. Kohn aus Frankfurt, der zufällig anweſend 
war, half aber nur mehr einem Sterbenden; in Ehrwald 
verſchied Stöck am Morgen des lommenden Tages. 

Während der Bergengearbeiten für die weite Un⸗ 
gladepartie exeignete ſich an eben derſelben Stelle der 
dritte Fall. En junger Manchner Tonriſt Karl Larcher, 
glitt aus und ftürzie inz Schreekax ab, unwelt der Wie- 
ner⸗Nenſtãdter hũtle blieb ſein Körper liegen; leblos; er 
war das vierte Opfer dieſes Unzlückſtages. Sein Trans- 
port zur Hülte vollzog ſich ohne Schwierigkeilen, er war 
der erſte von den vier Unglücklichen, die in der Hötte 
Aufnahme fanden. 

— 

VWon einer dreiköpfigen Touriftengeſellſchaft, die am 
Diensteg in der Höllenmhalhutte übernachtele und am 
Miltwoch morgen die Zugſpitze befteigen vweüte, ftürte 
nach einer Meldung aus Jungbruc in Berliner Seloffer 
meifter ab und erlag bald darauf ſeinen Verletzungen. 

Große Hitze ia Berlia. Wie ans Betlin ge— 
de e ** am gergenwen Sonniag eine 

von 30 Grad Celſias Schatten. Eine Perſon flarb und 4 erlitten Herzichlag. 8 n 
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negierung sien mit der Abricin a, 
210 Devisenverordnungen er e 
Zeit zunüokæuziehen u ! α 
politik zurũckæukehren. vo — 
⸗ouen auf die Weise die der — 
mission aufgelöst und n Zus ammmean⸗ 
hang damit den featages eteten Banken 
cdie Devisenreoht zu pue erstattet 
werden. 
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Die Lodæer Devisenkommission 
bip. Wie boroits beriohtot ve ist i Lodzæ éine besondere ——8 —38 

Forden, dle ihre Sitzungen täglick von »vi 6 
Uhr in der Bank chiee Kautleuto vna ladu 

Wer Devrisen V, 38 abhalt· 
ohaalton will, reioht in eider dee i * 
risenreoht ein Gesueh ein; die — 8 
der Delegatur des Finanau disterio ms core⸗e a 9 
zu haben. Sie sind on Interesssdten vnter 4 
gabe der Grunde, dis bu — Apkaut der Deri- 

age i FPromdvaluten auszufüllen —88 3 
don von der Bank an die Devisepkommiss ſon 
woitergeloĩtot, die sis ũberprutte uad a. darũ ber 
antseheidet, ob doer Betrettends dio Valuten er⸗ 
halten soll. Dieſenigen Deviseubanon a 

ro LKunden die Tonzeses erlangt heaben, Bnasn 
danun die Derison beschaffen. Da die Antworten 
adf dio Gesuohe nooh am namliehen Tage ortoilt 
werded, kann der Kunde schon am nachsten Tago 
die Entsoheid ang der Derisenkommission in der 
Bank erfabred. 

Die Kommissſon wird in erster Linlo den 
Bedarf an Derisem zweekts Kinkauf ron Robstoften 
für dis Ipdustris und Deckung der laufenden 
Reohhuagen berbeksiebtigen. Dann tfolgen Handels- 
interessen unter Bedart an Derisen zur Kinführung 
unentbebrlioher Artikel des erston Bedarſs, ebenso 
wie derjenigen Artikol, die zwar im Inland erzeugt 
werden, deren Prois aber sehr hooh ist, vnd venn 
die ſauflerto dnfur börgen. dass die Fintuhr 
diesstx Artikol dis Preise berabsetzen vird. Ferver 
werden naoh Adglichkeit von der Devisenkom- 
missſon aueb andere Falle berücoksiehtigt werden, 
30 z. B. Ueberweisung von Geld nach dem Aus- 
lanäs für Studierönde. Familiensagehörige oder, 
wenn es sioeb um Reisen naoh dem Auslande han- 
delt. Die Derisenkommission nimmt vron Prirat- 
personen direkt keinerloi Gesuche an, rielmeher 
aussobliesslleh durob Vermittlung der Derisen- 
banken. Mit Röcksieht darauf, dass dureh die 
letzton Deyrisonverordnungen ein Stillstand in der 
Industrie oingetreten ist, vied die Kommission be- 
mubt sein, dio Bedürfnisso der einzelnen Banken 
und besonders die Bedurfnisse des Lavpdes woit- 
gehendst zu berücksiehtigen. Personeo, die sich 
ms Ausland begeben wollen, müesen das Gesueh 
zusammen wii dom bereits visierten Psss in der 
Devisenbank abgzeben. Diese Personen können 
10oo Sohvweilzer Frapken gder den Ge— 
genwert in oiner beltebigen Valuta, 
benso oeine halbe Million Polenmark 
mit sieh nehmen. For vnaeh Danzig roisende 
betragen diess Sätze 280 Sohweizer Fran— 
kenund eine kalbe MAillion polaisohbe 
Mark. 

bip Ledæe saol Konfektion ru—, 
ren,. Das Ministerium für Handel uod ſndustrie 
wandte sioh duroh Vermittlung des Lodzer Woje- 
voden an den Verband der Konfextionäre mit dem 
Vorsoblas, Bestellungen fũr England, Rumanlen, 
dis Tsohsohoslowakei und andere Landor ontgo- 
genzunehmen. 

Erhöhungg des Zolimultinlitteators 
Im Sinne oner Verordnung des Flnanz winisteriums 
soll dex Zollmoltiplibator in Balde auf 20 ooo (boi 

Voergũnstigungen is ooo) erboht wordon. 

Varsohauer· Borao 
Varaebau, A Jau 

uobow ke 170 
Dtdbred Bodenkredittgzes XblL — 2 
Golsaa aleolhe — 

Valates. 
Dollar⸗ —U 
kranar. Franxe —S 
Deutech ⸗ Uarx 045 

84 s. 
Bolgleoa 3350 
Ber ſlio 064 
Danei —— 
Aolla ——— 
London 5807000 
Noew· Vort 111000 
Fari⸗s 
—* 3350 

—QBX 28000 
WVien 140 
Kta llon 4673 

2 Leb, 10. Jall. Eat) — Antapgenotiorae gas 
Berlin Ooolo. Aolland 227.228. New· Vorx 570. London αα, 
karts 3402, Malland 2470, Prasg 17458, Budapest O0 
Belgrad s6 10, Sotla 5.60, Bukarest 2.87, Waresbau O Gosα, 
Wiea 0.OOs2, Oesterr. Xr. d ooss. 

Axtion. 
(Notlort id Tausovdeon) 

Dies kontobanx 3900-440 425, Handel uo oduettiebane 
115 120 118 Lem berger dustriebank 24 29.30 Arbe iter gonos 
sansobaftsbantk 276 300 290, Vorein. BLandesgonossensoeate 
banx 82 83. Poln. Handelsbank 1385, Potaschvwerte 605, 
Puls 680.710 700 Ohodorov 415 460-435. CO-4stοοοα 2880- 
2500 3000, Mlotatow 215 230 220 Firley 135. 100, Holæges. 25- 
23524, Ceglolski 80 92 86, Modrzejov 500 600 680. Ostrowi- 
cor·Wor xo 950· 1200. 924. - 5. Em I080 1160 1075, Staraebovios 
410 450430. Loxomoti venges. 70. 110, 2l0lentevatt 60—, 
Zyrardowv 80 26 MA., Jabſovwsey 27-30 28. Spless 100- 120- 
110. Trrobinia 108 102.0 105, Naphtha 76-70 73.5, Fustolatt 

86 86, dptritus 750.690748, BRelpol 2 polo. Plextrieit. Ges 
65.67. Hartwig 61 75 Kabel 110 100, Poln Naphotha luduetrle 
325 350 340. Handelabaokx 616 640. Kreéeditbanx 1105130, 
Westbank 345 360. Landvw. vorein 25 27, Klelnpolnisoues 
Bank 38 40, Kijawski 355 330 350, Wildt 3035 34, 6e6rskx 
360 430 390, Gostawioe 2380- 500, zue korgoese Isona tt 003 3ο, 
Lacxsſl-ο ö3, Koblengesellschaft 760 010.830. Lilpop B8 
188 145, NorblUr 180 185, Ortwein 88 60., Robo & Zeost 
90 81 90, Ursus 500.475 — 2. Em. 18 200. Pooisk 100- 105 
1025, 23 wlorele 35000, Borkowski 75-72,725, Seohifa brtsge 
sollsebaft 23 23.5 23. 20. Cmlelow 118 125-120. Haberbuseb 
280 330, Nobol 200 3500 300. Elertrisitatagos. 7180 728. Stte 
i Svuiatito* 150- 1805 160, Leder und Gorberolon 60-650, Gera ta 

220 Lopartowiea 250 23 28, Po d. Papiertfabrix 170 
2 — —2 

derantwortuich für den geſamten Inhalt: hauptſchrifileiter 
Adolf Kargel — druck und derlag: „Libertas“ der- 
laosgeſellſchaft m. b. th. derlaasdirektot. Dr. E d. Behrens. 



Fe'e Preſſe — Mitlwock, den 11. Jali 1928 

kurneriſchen Vorführungen, Puramiden bei bengaliſcher 
Zeleuchlung, Humoriſtiſchen vVorlrägen, Geſang, Slover⸗ 
ſchießen, Slücksbrelt und noch vielen anderen Ueberraſchungen 
für groß und klein, ſowie Kahnfahrk ſiatt. 

Im Getlen Konzert der bie la“-Rapelle. Leit. pln NR. Tolg. 
— Vorverkauf der Cin- 

Wpeniedziatek, daia 10 Upoa, o god⸗ 12.so 
v nocy zmart po krôtkioh leez oieckiehb cier pio- 

lat 66 moj ukoehany mar, vasz niaen praerzywszy 
drogi ojcieo 

p- 
Jözef UVimas 

Wyprovadzenio drogioh nam z2wlok z domu 
zaloby przy ul. Radwensſtiej 41 nastapt w ozwar— 
tek, duia 12 lipes o godz. 5 po pot, o ozem ⸗2⸗- 
viadamiaja vseystkiek krewnyeb, przyjaciot i zne- 
jomyeh w elebokim smutku ——— 

Zona i Daꝛiooci. 

großes 

verbunden mit 

deutſhe Arbeſtopartet poſeno 
zarten- Feſt 

GSoönner und Freunde werden höflichſt eingeladen. 
ſſskanen ab Freilag von 628 Uhr abends Rozwadowſka Straße Nr. 17. 

Ffür Miglieder ermäßigte Preiſe. 

der keinerſrag i füt die Pattel-biblioſhek deſſmmt 

2069 

— — — — — 

a Rentabler als Aktien r 
ſind Naphthaprozentanteile! —F 

Bei der gegenwärtigen Valutgentwerlung die beſte Kapilalsan⸗ 
lage, das rentabelſte Geſchäft iſt zweifellos der Ankauf von Vrutto⸗ 

Prozentauteilen im Drohobyce· Boryſlawer· Becken. 
Naphthafelder und Naphihagruben. 
2 nteile von 500000 bis I00, oo oo mx. und hoher zu 

ſehr günſtigen edngungen 
* Informationen und Börſenberichte erteilt Jakob Weinſtock, An- 
Idrzeja 48, Ul. Stock, * von 1*6 * — *—— 

ten —Aã— 

2016 

2 — —— 
Induſtrie ktien gegen höchſtgebot zu verkaufen. 
Offerten unter 
dieſes Blattes. 

— — 

yrardower an die Geſchãftsſtelle 
21001Preis 180 ooo Mt. gebunden 

Die 
„Frele Pre ſſe!““ 

nim mt Veſtellungen auf 
Tolſtoj's Tagebücher 

¶ Bãnde) entgegen 

herkauf ſümtlicher Pelzwärtn 
in rohem und fertigem Zuſtande. Reparaturen- 
Annahme. Mãßige Preiſe! Keellſte Bedienung. 

I. D. Dauiddo c,æ, 
veirkauer Straße 19, 

m hofe, 2. Eingang, links, 3. Etage.) 
— — 

Teilhabe 
Chriſt, mit Einlagekapital nicht unter 100 Millio 
nen geſucht. bBorhanden: Kapital 100 Millionen, 
Seſchãſtsräume mit Einrichtung und Telephonan⸗ 
ſchluß im Zentrum der Stadt. Off. unter „W. S. 
10* an die Seſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 20 

2047 

ein chuge 

ſtuhimeiſter 
für Baumwoll· Buntweberei kann ſich ſofort mel⸗ 
den bei Kahan, Spiro et Cie. Milsza 56. 2009 

Touvuarzystwo Ikcyjne, HESTEM 
v Oillusæu (vojev Rieleexleao) 

posaukuje rutynovanego samodæatelnogo polsko- 
nplemleokxiego 

Korespondenta 
znaſaseogo rownie⸗ ſezyk franouski lub apnglelski 
AMieszkante, opat 6vlatto na miéjseu. b62zezego- 
loweo otor z2 dokxktadnym tyelorysem, warunka mi 
dotaezeniem swiadeoetu. veglednte — nad⸗ 

2104 

sytaé pod povycsazym adresem. 

— 
vollkommen perfekt, zum ſofortigen Entritt geſucht. 
Reflektiert wird nur auf allererſte Kraft. Off. mit 
fIngabe der Gehaltsanſprüche unter Chiffre „F. T.“ 
IEEIIE 

Seſucht per ſofort 

Lehrſling. 
Zu erfragen bei Feingold und Sllenfeld. 
Petrikauer Straße 73, Tel. 25—2 53. 210 

Laufburſch 
kann ſich melden. Nawrotſtr. Ja. L. Wei- 
nert, Schuhwarengeſchäft. 2108 

* * —— ** — 

———— 
Einen aſchagiten ! 

erreichlen meine Fabrikale 
Speziell: 

Legionßko - Basko 
Amotor — Zek (Shag) 

Psæ Machorka 
Ueberall erhältlich! 

Tabokfabrtik 

Julian Kröél 
Bvydgoszez. —— 

Zu verkaufen: 
Einige Baumwollre ĩnigungsmaſchinen (Ope · 
ner & Batteur), Färberei ⸗Apparate Eyſſem 
Obermeyer), Belegbrettchen und Stiſte fuũr Rei⸗ 
hßerei· Tamboure, neue und alte Kectzen für Vi⸗ 
gogne· Aſſortimente, J Satz neuer Auſchelhoſen. 
Die Adreſſe iſt in der Geſchäfsſt. d. B. zu erfahren. 

Wohnungstauſch! 
Lodz —Tezew bei Danzig 
———— 4 bis 5 Zimmer⸗Wohnung mit allem Kom⸗ 
fort in Tczew, 35 Amuten Bahnfahrt von Danzig. iſt 
gegen eine ebenſolche oder kleinere Wohnung in Lode 
oder Umgebung per 1. Auguß oder 1. September ein⸗ 
zutauſchen. Befonders für Kauſlente zu empfehlen. Ang. 
unter ‚Prachtvoll“ au die Geſchäſtsſt d. Bl. 2103 

Schreibmaſchi 
neue Continental, Adler, Mercedes 
uſw. zu billigſten Preiſen; Farbbänder Ja, Kohlepapier, 
Reparaturen. Schreibmaſchinen · Unterricht. 

Acdolff Roldhberg, 
Andeæxeia⸗·SfraBGe 1, 1. Kitage 

p— J 

— 
— 
— —2 

Fruncesco Nitti 
„furona am Abgrunde 

Die Voltsausgabe dieſes Buches das in 
der ganzen Veſt ein leidenſchaſtliches Echo 
erweckt hat, iſt zum Preiſe von 28000 M. p. 
durch die veſchafis teu⸗ der Freien — 

zu belieten. 

— — — cul * 588 — 

z. Verkauf u. Inkaſſo 
elnes gangb. Artikels gegen Vroviſton und feſten Lohr 
bei hoher Verdienſtmög ichkeit von Großhandlung ſofort 
geſucht. Refl. bedürfen keiner beſond. Vorkennt. und 
un, Off mit Refferenzen unter „VBrauchbar 
A die — —V — 

— 

Demnächſt kommt der weltberühmte große 

Zirkus Medrano“ menagerie 
nach Codz ——e—— 

— DDDD— — —— — 

25 Zrüute 
Der Schelmenroman 

von 
Wilhelm Herbert 

iſt in Buchform erſchienen und zum preiſe von 
35000 Mk. für den gebundenen Band bei der 

Feelen Preſſe“ zu beſlſellen. 
—AIIILLIIILIIIICE 

AVA VAMA VA VA VA VAVAAH 

Webereiultenſilien Fabrik 

Bruno Thiele 
Lodz et 

p. Strzolc. Kan. (Cuiſenſtr.) M 8683 
————— Ur. 19.02. 

28 

———— —00— 

—0— 

— ———— 

De. A. winuener 
homoeopothiſche Be⸗ 
handlung. Für EArme 
ermäßigtes Hhonorar. 

Pioitrkowſta 31 
Sprechſtunden: vormlttags 
von 1012, nachm. ven 
8*/⸗5Uhr. 2095 

. J. Leyberg 
Haut · und Geſchlechls· 
186a krankheiten. 
Trauguttftrs, Tel. 778 

Zurückgekehrt. 
Ewmpf. von 12 23 57 
für Damen 78. 

Ax. Aacc. 170 

Eamund counor 
—* Harn⸗ n. Geſchl.⸗Kr. 

prechft v. 2 ·Au d. 528 ** 46 uhr rachm 
Tilinſti⸗Straße 187 
das 3. Saus v. d. Atewua 

— — — 

Einzelheiten folgen. 

— 

cöwen, Tieger, Bären, Ihlenoen Riefen 
Bog, Affen, hyänen, amerik. Lama, däniſche 
doggen PferdeDreſſur ſowie herſchiedene 

künſtleriſche Welt⸗Schlager. 
Die Direktion. 

oõ —2 60 billiger — — — 
als überall fertigt 2akopanerantoffol 

ſSerrenſchneider Pawmen⸗ erred · kinãaoreebuhb⸗ 

3. Nowach 
die anerkannt feinſten An⸗ 
züge vach Maß an. Kommt 

auf Wunſch ins Hans 
Zakontua 28, Frot. 2. St. 

Suche204 
Lebens gefährtin 

in den 80r FJahren zur 
Grundung oder Vergrö⸗ 
herung eines Unteraeh⸗ 
mend Etwas Sermögen 
mit WVohnungk anſchluß 

Naheres erfolgt nach An⸗ 
gabe Ihrer Adreſſe. ** 
Wulczanſka 98, W. 8 

Wasehe — Strümpfe 
Exros as Auawvadi 
ßdligo Lroiso la.l⸗ 

J 

* 1 

K. Petorsailigs 
93 Liotrkowska 98 

Sekretär 
in ſicherer Stellung, evgl. 
28 Jahre alt. auſehnlich 
und ſolide wuͤnſcht Helrat 
mit angenehmer, wirt⸗ 
ſchaftliger, junger Dame 
vom Lande. Herzensbil⸗ 
dung Bedingung. Augeb. 
unter „Selretar“ an die 
Geſchäftsſt. d. B. 2086 

Wohnung. 
Ein Zimmer und Küche 

wird geſacht. Gefl. Auge⸗ 
bote an die 
d. Bl. unter A. K. L 

Laufjunge, 
Sohn achtbarer Eltern, 

nicht alter als 15 Jahre, 
ann ſich melden bei Hugo 
Mannaberg ſucers, 7* 
caauſta 57 laos 

Ein beſſeres 

Nenſtmädchen 
die ſelbſtändig kochen 
verſteht wird zu ſoforti 
gen Antrirt geſacht. Zu 
fragen im Slasgeſch. 
Petrißauer 175. 2111 

Geſchoftslolal ſowie ooe 
eine Vohnung z 3inmer. 
eine Vohnung /Zzimmer,. 
per Detober zu vermieten 
wiſchen Audrzeja vnd 
Benedykta. Angebot 
unter I507 an die Ge— 
ſchäftskK. d. Bl. Dortſelbf 
Vlatz zu kauſen geſucht. 

— »»oöoooöÿ»» —I 12 
— 2 2 

lhonen ß —A 35 — —— kõönnen 5 nerdie- —46 
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